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le Teiprigeter 53. Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.e e Donnerstag, 2. November 1899. Celchlon hre egeers
e e e e e Fr. aDentſches Reich. Anfſicht, mit dem „deutſchen Prinzen“ ſei Prinz Max von Sachſen, dem gleichen Schiffe reiſt ein militäriſcher Vertreter RußDentſch t e 2 November der augenblicklich in Paris weilt gemeint. lands ebenfalls nach dem Kriegsſchauplatz ab.

zig, De lte a S. h Ueber den Prinzen Max von Sachſen iſt ſchon viel Der Direktor beim Reichstage, Geh. Regierungsrath Knack iſt
J c c kuDer Kaiſer hörte geſtern Vormittag den Vortrag des gefabelt worden. nach Berlin zurückgekehrt; er hat ſeine Berufsgeſchäfte in vollem

Chefs des CEivilkabinets Wirkl. Geh. W Gr v. r Zum neueſten Kanzlerkriſengerüchte. Die Bekannt Umfange wieder übernommen.
Nach der Grundſteinlegung zur Kapelle des Gr e i die gabe des neuen Marineplanes hat, wie ſchon geſtern hervor Es ſcheinen auch offizielle Schritte im Gange zu ſein
tärwaiſen hauſes rn Potsdam d ü a iſi e gehoben, gewiſſen Leuten in der Preſſe wieder dazu dienen um die neuen Poſtwerthzeichen zu einheitlichen imRapporie der Leibroginienter en Wrid mit Je e müſſen, eine Kanzlerkriſis heraufzubeſchwören. Eine ſolche ganzen Deutſchen Reiche zu machen. Wie berichtet wird,
der Monarch die nach e Wein e F chrich beſteht durchaus nicht, Fürſt Hohenlohe hat dem ſoll heute in Stuttgart unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs

P ation, welcher Prinz recht Keſel di in u Staatsſekretär Tirpitz ſein vollſtes Einvernehmen mit dem v. Podbielski eine Konferenz über die Einführung gemeinſamer
n Oppin Heinrich, Generaladjutant W e r r her fhon neuen Marineplan ausgedrückt. Daran iſt nicht zu Ppoſtwerthzeichen ſtattfinden. Jn München ſollen ſodann die

adjutanten Oberſt Frhr. v. Plettenberg, erſtleutnan Rad von rütteln, und ebenſo auch daran nicht, daß zwiſchen dem Kanzler Verhandlungen fortgeſetzt werden.
Hohenau, t v. Pritzelwitz und Leutnant Lole und dem Staatsſekretär Grafen v. Bülow das vollſte Ein Es iſt nunmehr offiziell beſtimmt, daß die Kommiſſion
We Gleichzeitig empfing der Kaiſer das Gefolge des vernehmen beſteht. Beide Staatsmänner ſind ſchon lange für Arbeiterſtatiſtik Ende November oder Anfang Dezember

Prinzen Albrecht. S darüber klar geweſen, daß angeſichts der durchaus veränderten n einer neuen Sitzung unter dem Vorſitz des Unterſtaatsig, Die Kaiſerreiſe uach Englaud, die in der That ſtattfinden Lage der Weltpolitik, des Auftretens zweier neuer Weltmächte, retäre im Minſſterium für öffentliche Arbeiten, Fleck, im
ſache e reiſe Ta e h v Wege t Amerikas und Japans, und ſo weiter die Flotte, wie ſie in Heichsamt des Innern zuſammentreten wird. Im Herbſt

e rhebe 1 C n J Jpolitiſchen Charakters; es iſt nur ein Beſuch, den der dem Rahmen des jetzigen Flottenplanes en war, durch vorigen Jahres waren die Sachverſtändigen im Schank und
Enkel ſeiner hochbelagten Großmutter macht. Deutſchland halte aus unzureichend iſt. Bei dieſer feſtſtehenden gemeinſamen (Gaſtwirthsgewerbe vernommen worden. In der bevorſtehenden
nach wie ror in dem Kriege zwiſchen England und Transvaal Grundanſchauung iſt ſelbſtverſtändlich ſofort ein Einver- Tagung werden die Ergebniſſe dieſer Vernehmungen zuſammen
an der ſtrikteſten Neutralikät feſt; kein Titelchen wird nehmen in allen Einzelheiten erzielt worden. Dem gefaßt werden.
davon abgewichen werden und es ſei ganz verkehrt, zu behaupten, Staatsſekretär Grafen v. Bülow wird es ja wohl zukommen, Aus dem Reichsgmt des Junern werden außer der
daß Deutſchland dadurch von ſeiner neutralen Stellung abgewichen redneriſch im Parlament die großen politiſchen Geſichts Novell 9 ünfall h di T h Henſah b d
und eine Schwenkung zu Gunſten Englands vollzogen bätte, daß der punkte zu vertreten, aus denen heraus ſich die Noth Kldesrth gen verſicherung, die erſt nach e

nete e n n en de h nene Weh hege Mdgiatß ind NRecheceseh e e n vährend Staats Sekretär irpi uns techniund nach keiner Richtung hin verpflichtend ſei. Die Engländer egrereg de t e d rütft v h (b h Der Kolonialrath wird zu ſeiner ordentlichen Tagung am
freilich werden den Beſuch nach Möglichkeit für ſich auszunützen die Gründe auseinanderſetzen dürfte, weshalb wir ohember n treten. Bis dahin werden die Etats für die
ſuchen. Hoffentlich glaubt ihnen Niemand! zwei neue Doppelgeſchwader haben müſſen. Zwiſchen dem Schu ediee u Vete n i z im ſt tig

Ueber den bevorſtehenden Beſuch des Zaren in Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, dem Staatsſekretär Grafen geſteut ſei acy Sereinbarung mit dem ſchatzamt fertig

2 wg 2 Bü O retä i i ü iPotsdam verlautet heute in amtlichen Kreiſen, daß die An e e e e e e Der Etat der Reichspoſt und Telegraphen Verwaltung
kunft des ruſſiſchen Kaiſerpaares vorausſichtlich am Sonn Glot I m pro 1901 iſt von der betreffenden Verwaltung fertiggeſtellt und dem
abend erfolgen wird. Der genaue Zeitpunkt des Eintreffens enzen daß Weg W hege e Reichsſchatzamt übermittelt worden.

well iſt noch nicht bekannt. Auf Wunſch des Zaren unterbleibt jeder Sine g Lnblerkriſis iſt in das Gebiet der Fabel u erweren 8 Zwiſchen dem Preußiſchen Kultus Miniſterium und dem
offizielle Empfang, wie überhaupt der ganze Beſuch einen ledig- s d Großherzoglich Mecklenburgiſchen Miniſterium iſt vereinbart worden,
lich privaten Charakter tragen ſoll. Der Aufenthalt Bei der Umarbeitung, der die Kanalvorlage gegen daß das unter dem 14. Auguſt 1889 veröffentlichte Uebereinkommen
der ruſſiſchen Gäſte dürfte von kürzeſter Dauer ſein, vielleicht wärtig in den zuſtändigen Miniſterien unterzogen wird, handelt un S re de Prüfungs Zeugniſſe 4
ſcht länger als eine Stunde währen. Dann erfolgt die Weiter- es ſich um eine Ausdehnung der Vorlage auf den das Lehramt au höheren chulen auch nach

8 der beiderſeit treiſe nach Skiernevice Ausbau von Schifffahrtsſtraßen im Oſten: ſoll h r nutke j. t n i de iſſenſchaftlichen Prüfungs-y, Zur Reiſe des Prinzen Albrecht nach Spanien r ar n kommiſſion in Roſtock ausgeſtellten Prüfungszeugniſſe für das
merika). wird der „K. Z.“ aus Madrid geſchrieben oder Kanaliſirung, für welche die Vorarbeiten bis auf gering Lehramt an höheren Schulen in Preußen auch künftig in geitter
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ten wollen

Nachdem die hieſige Regierung dahin verſtändigt worden iſt, daß
Prinz Albrecht Sonnadend, den 4. November, in den eriten Morgen
ſtunden an der Grenze und am Abend hier in Madrid eintreffen

ird, hat ſie die Gouverneure der Provinzen, die der Zug berühren
muß angewieſen ſich mit den Spitzen aller Behörden

ſeinem älteſten Sohne, dem Prinzen Friedrich Heinrich,
ſeinem Hoſmarſchall und ſeinen Adjutanten begleitet, ferner von
einem General und mehreren Flügeladjutanten des Kaiſers. Prinz
Albrecht iſt nicht zum erſten Male hier, ſondern weilte bereits im
n 1891, als er im Auftrage des Kaiſers der Beiſetzung Dom

edros von Braſilien in Portugal beizuwohnen hatte, einige Tage
in Madrid und gewann ſich damals durch ſein liebenswürdiges,
ritterliches Weſen raſch alle Herzen.

Das geſtrige Namensfeſt des Prinzregeuten von
Bayern iſt in München beſonders feſtlich begangen worden, weil
es mit dem Tage zuſammenfiel, an dem vor 60 Jahren der Prinz-

fügige Abſchluß- Arbeiten im Felde und Bureauarbeiten ſeit Jahr
und Tag fertig vorliegen. Damit würde der durch die
Vorlage geforderte Betrag von 260 auf etwa
400 Millionen Mark anwachſen. Da eine Bauzeit von
etwa acht Jahren vorzuſehen iſt, ſo würden in dieſem Zeitraume

Zur Flottenbewegung. Gelegentlich der Eröffnung
der Kölner Marine-Ausſtellung, die am Dienstag
in Anweſenheit des Direktors der Kolonial- Abtheilung Dr.
v. Buchka ſtattfand, hielt der Centrumsabgeordnete
Trimbor n eine bemerkenswerthe Tiſchrede, in deren Verlauf
er hervorhob, er wiſſe genau, was er allen Kreiſen der Be
völkerung ſchuldig ſei ſeine Pflicht ſei, alle Jntereſſen gegenein
ander abzuwägen und das Wohl des Vaterlandes zu fördern.
Alsdann fuhr Redner fort:

Weiſe anerkannt werden, wie die nach der diesſeitigen Prüfungs-
ordnung vom 12. September 1898 von den Preußiſchen Wiſſen
ſchaftlichen Prüfungskommiſſionen ausgeſtellten Prüfungszeugniſſe.

Einem rheiniſchen Blatte wird berichtet, daß das Gerücht von
der Vernichtung der Expedition des Leutnants von Quneis in

auf den betreffenden Stationen einzufinden, um dem ònyrchſchnittlich 50 Millionen Mk. jährlich aufzuwenden ſein. Kamerum dennoch ſich beſtätige. Nach Berichten von Beamtenhoben t dir d o em zu rg arten men d Die e i Wergrbelgen im Epra Der und Dolrxebiet jedoch, die e Kamerum in Berlin eingetroffen ſind, hat
hierdurt s o der Feſtvorſtellung im Teano Real und Jagden haben mit der Kanalvorlage nichts zu thun, ſollen auch nicht Serudne e 7 en Wwlch n di t h b r

trägen fu iſt auch eine Pa rade geplant, an der ſämmtliche Regimenter des im Jntereſſe der Schifffahrt, ſondern lediglich im Intereſſe der Urſprung der z Nachichten eragr, da n So de
ßburg i. E Kommandobeziks Theil nehmen ſollen. Der Prinzregent iſt von Landwirthſchaft zur Ausführung kommen. eauf einer der in Frage ſtehenden Plantagen arbeitete, nach einer er

haltenen Züchtigung davongelaufen war und zur Entſchuldigung und
Erklärung ſeiner Deſertion überall erklärte, auf den Plantagen be
finde ſich Alles in Aufruhr. Bis das Gerede zur Küſte gelangte,
hatte es den bunruhigenden Charakter angenommen, in welchem das
Gerücht durch engliſche Quellen auch zu uns gelangte, um,
wie die vorliegende Meldung beweiſt, immer wieder aufzutauchen.

Aus Anlaß des Ueberganges der Landeshoheit von der Neww-
Gnuineg- Kompagnie auf das Reich iſt der Sitz des kaiſerlichen
Obergerichts von Stephansort nach Herbertshöhe (BismarckArchipel)
verlegt werden.

halle a. S. egent zum oberſten Inhaber des 1. Feldartillerie-Regiments ernannt werde r Vutkheeenn
(a0ſh ataent a nahm r die Parade r I meine Abſtimmung bei der Entſcheidung ausfallen, wie ſie wolle, Ausland.

r e J einig werden wir bleiben in der Liebe zum deutſchen Vaterlande. Oſtaſien.
n, offeriren
u billigſten
le a. S.

4gaß

z über di ſruppe ſprach über Kamerun und führte aus, die erlegen. Natürlich iſt anzunehmen, daß, wenn der Verſuch ſich voma ind ſomit freie Hand im Herrenhauſe haben wollte. Dazu 37 e ſollte vollſtändig Frt engliſchen chineſiſchen Standpunkte aus bewährt, das Syſtem zum großen
e bemerkt die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“: „Nach unſeren Einfluß freigemacht wer und ſich ſtatt durch Mo Schaden des Handels überhaupt auf andere Provinzen ausgedehnt

ch S r dürfte dieſe Darſtellung im Weſentlichen den hamedaner aus den engliſchen Kolonien durch Truppen aus werden wird.
s hat achen entſprechen den deutſchen Kolonien ergänzen. Oberlandesgerichtspräſident Südamerika.

U. Ueber ſeltſame Gerüchte bezüglich der bevorſtehenden Ham m trat gleichfalls entſchieden für die Flottenforderungen Von der Revolution in Columbien.
g- z Nenbeſetzung des Metzer BViſchofsſtuhls erfährt der ein und bezeichnete es als beſchämenden Anblick, daß, wenn der Wie aus Colon gemeldet wird, verlautet dort gerüchtweiſe,

z ar Kour.“ aus Metz: t Kaiſer mit Forderungen an den Reichstag herantrete, ſofort daß durch zwei von der Regierung als Kriegsſchiffe ver
re ten u m 3 z 3 dw See Kämpfe entbrennen, als ob der Kaiſer ſowie die Regierung das wendete Dampfer ſieben Schiffe der Aufſtän

De die Vertretung. des kranken Biſchofs Fleck. übernommen für ſich ſelbſt forderten. diſchen am 24. Oltober zerſtört worden ſind,
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lichen Reſidenz große Militärtafel ſtatt. Anläßlich ſeines Namens-
feſtes verlich der Regent u. A. dem Kultusminiſter Dr. v. Land
iann den erblichen Adel und ernannte den Prinzen Rupprecht von

Bayern zum Oberſt und Kommandeur des 2. Jnfanterie-Regiments.
Bekanntlich wurde dieſer Tage gemeldet, Fürſt Chriſtian

Kraft zu Hohenlohe-Oehringen, Herzog von Ujeſt, habe ſein
Amt als Oberkämmerer niedergelegt, weil er ſich in ſeiner Ab
immung über die Kanalvorlage nicht binden laſſen

jatte, werde hierher verſetzt werden, taucht nun mit einem Male
das Gerücht auf, dieſer Nachfolger werde kein Geringerer ſein,
ils der Prinz Max von Sachſen Begründei
vird das Gerücht folgendermaßen: Etwa vier Wochen vor
einem Tode ſchrieb Biſchof Fleck an Papſt Leo XIII. in der
ngelegenbeit ſeines Nachfolgers, als welchen auch er den genannten

hiſchof Schrodt wünſchte. Hierauf erhielt er ein ſehr huldvolles Hand
hreiben des geiſtlichen Oberhirten, das einige Tage vor dem Ableben
des Biſchofs in den hieſigen Zeitungen veröffenſlicht wurde. Nun
zaupten Perſonen aus der unmittelbaren Umgebung des verſtorbenen
iſchofs, in dem päpſtlichen Handſchreiben ſei ein Paſſus enthalten

weſen in welchem der h. Vater dedauert, den letzten un des
erſtorbenen in Bezug auf ſeinen Nachfolger nicht erfüllen Inen

nem

Wenn das Wohl des Vaterlandes wirklich eine
Verſtärkung der deutſchen Flotte verlangen
ſollte, ſo werden wir in Kölnnichtfehlen.“

Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen und
die Verſammlung ſtinunte das Lied „Deutſchland, Deutſchland
über Alles“ an. Abends fand eine große Verſammlung ſtatt,
in der Graf Bernſtorff die Nothwendigkeit einer ſtarken
Flotte darlegte. Ober- Leutnant Dominik von der Schutz

Die Mittheilung von der politiſchen Sendung des
Freiherrn von Richthofen in London wird von der Lon
doner „Finanz Chronik“ erhalten. Wir glauben
indeß S der „Nordd. Allg. Ztg.“, die bekanntlich dieſe
Notiz offiziös dementirte, mehr als dem engliſchen Blatte.

Entſendung deutſcher Offiziere nach dem Kriegs
chanplatz. Bekanntlich ging geſtern das Gerücht durch die
reſſe, daß England die Zulaſſung eines deutſchen
ffiziers zur Beobachtung der Kriegsoperationen in
üdafrika abgelehnt habe. Dies iſt indeß, wie ſich ber

erausſtellt, durchaus e ielmehr bleiht es dabei, daß

Erſchwerung des Handels?
Die Regierung in Peking hat beſchloſſen, die Erhebung der

LikinAbgaben in der Provinz Kwangtung gegen eine Jahreszahlung
von 4 Millionen Tasls zu verpachten. Die hier lebenden Ausländer
betrachten dieſe Maßnahme, durch die die Beſtimmung des Handels
in die Hände von Privatperſonen gelegt wird, mit beträchtlicher Beſorg
niß, da ſie dazu angethan iſt, dem Handel des Auslandes mit dem
Jnnern Chinas noch ſchwerere Laſten als die bereits beſtehenden aufzu

die ſämmtlich, das eine mit 200 Soldaten, ſanken.
Es heißt weiter, die Regierungstruppen hätten bei
Bucamaranga Bezirk Santander) einen Sieg erfochten ein Führer
der Aufſtändiſchen, Uribe, ſei gefallen, ein anderer, Ruiz,
in Gefangenſchaft gerathen. Man nehme an, daß die Revolution
beendet ſei.

Der Krieg in Südafrika.
Jn England regt ſich jetzt gewaltig die Kritik über die

n in Natal. Man erinnert ſchon an die berühmte
58 e über die zukünftige B des b i der deutſche Militärattachee in London, Hauptmann von Kapitulation des Generals Burgoyne vor den Amerikanern im44 deutſchen Prinzen bereits Sekte anker ger en üttwitz, bereits in den nächſten Tagen an Bord eines Jahre 1777, durch welche die Unabhängigkeit der nordameri-

srod um Abſchluß gelangen würden. Vier iß man nun allgemein der engliſchen Transportſchiffes nach Südafrika begeben. wird. Mit kaniſchen Union militärisch entſchieden wurde. Einen direkt
r



bedrohlichen Charakter nimmt die öffentliche Meinung in
Jrland an, wo man ja von vornherein mit den Buren
ſympathiſirte. Es liegen folgende Telegramme vor:

London, 1. November. Heute wurde ein Kabinetsrath
einberufen, um über die Lage in Folge der Kataſtrophe bei
Ladyſmith zu berathen. Einer Dubliner Meldung zufolge iſt
der Vicekönig von Jrland dazu hierher gereiſt. In Anbetracht der
in Jtland herrſchenden Gährung infolge Gefangennahme der
iriſchen Füſiliere ſcheint die Ankunft des Licekönigs
nicht ohne Bedeutung. Von der Stimmung in Jrland geben
fo'gende Blätterſtimmen ein Bild Der Dubliner Evening Telegraph
ſchreibt: „Der große Bramarbas als Triumphator iſt kein liebliches
Schauſpiel aber geprügelt iſt er der Gipfelpunkt der Schande. Jn
Jrland miſcht ſich die gerechte Freude über den Triumph derFreiheit mit dem Bedauern, daß iriſche Soldaten die Kataſtrophe
des Unterdrückers theilten.“ Der Dubliner Evening Herald ſagt:
„Der Gedanke, daß England Rußland in der Mandſchurei oder in
Indien widerſtehen könne, iſt lächerlich nach dem Bekanntwerden von
Whites Bericht. Wir hatten Recht, als wir prophezeiten, daß dieſe
Offenlegung der Schwäche Englands ſeine Macht lähmen und ſein
Preſtige vernichten würde.“

London, 1. Nov. Wie zu erwarten, verlautete heute Morgen
kein Wort aus Ladyſmith. Der Telegraph ſchweigt abſolut, nicht
einmal Verluſtliſten ſind bekannt geworden. Die Cenſur arbeitet
offenbar mit verdoppelter Kraft. Hier in London vertieft ſich die
Mißſtimmung trotz aller Bemühungen ſämmtlicher im Dienſte
der Kriegspartei ſtehenden Blätter die Bedeutung der Kataſtrophe
zu verringern und neuen Muth einzuflößen. Nur das „Daily
Chronicle“ ſpricht aus, was viele denken. Es ſchreibt In Anbetracht
des Scheiterns der Campagne und der ſchrecklichen Demüthigung der
britiſchen Armee durch eine Volksmiliz von Bauern können wir
höchſtens noch ein wenig hoffen, daß White in Ladyſmith aus-
zuharren vermöge. Das Reich ſtehe vor einer Niederlage,
vergleichbar nur mit der Uebergabe Burgoynes im Jahre 1777
an die Farmer der nord amerikaniſchen Koloniſten. Um die militäriſche
Situation wieder herzuſtellen, benutze England ſeine geſammte Kriegs
macht. Nicht ein Mann bleibe, um irgendwo anders hinzugehen.
Die Zeit werde kommen, wo das britiſche Volk ſeine Legionen zurück
verlangen und von dem Staatsmann, welcher erklärte, der Krieg ſei
unvermeidlich geweſen, Auskunft fordern werde, warum die Regie
rung nicht früher eine überwältigende Uebermacht Englands ſicherte.

Wie in dem vorſtehenden Telegramm mitgetheilt, waren
bis geſtern Morgen keine Nachrichten aus Ladyſmith in London
eingegangen. Am Nachmittag verlautete dann, daß der
Artilleriekampf zwiſchen den Buren und den engliſchen Marine
geſchützen, über die General White verfügt, geſtern Morgen
wieder begonnen hat. White berichtet, daß die Stadt Lady-
ſmith noch unverſehrt ſei. Bald wird wohl der Draht von
Ladyſmith nach Süden durch die Buren abgeſchnitten ſein, ſo
daß man von Whites weiterem Geſchick zeitweiſe nichts erfahren
wird. Jnzwiſchen ſind in London mehrere Telegramme Whites
aus Ladyſmith eingegangen, die folgende Beſchreibung
der Schlacht am 30. Oktober geben:

Die von einer ſtarken engliſchen Truppenabtheilung unternommene
Rekognoszirung wurde gut durchgeführt. Man fand indeſſen die
Stellung, welche das Ziel der ganzen Bewegung war, von den
Buren geräumt. Der Artilleriekampf, welcher folgte,
ſoll auf Seiten der Buren große Verluſte verurſacht haben.
Der Feind wurde gezwungen, ſeine Stellung zu zeigen.
Die Buren machten ſodann einen ſtarken Gegenangriff gegen den
rechten engliſchen Flügel, welcher zurückgedrängt wurde. Die eng
liſchen Truppen gingen langſam auf ihr Lager zurück. Zur Be
obachtung des Feindes wurden kleinere Trupps zurückgelaſſen.
Gegen Ende des Kampfes betheiligte ſich auch eine inzwiſchen an
gelangte Abtheilung engliſcher Marinemannſchaften an demſelben.
hie Schiffsgeſchütze brachten die Kanonen des Feindes zum
Schweigen.

Eine Kolcnne unter der Führung des Oberſten Carleton,
welche aus dem Glouceſter-Regiment und den irländiſchen Füſilieren
beſtand, wurde Sonntag Abend abgeſandt, um eine Stellung zum
Schutze des linken Flügels einzunehmen. Sie wurde von dem Feinde
bis zu ihrer Ankunft in Nicholſons Neck nicht beunruhigt. Zwei
herabſtürzende Felsblöcke machten dann die Maulthiere ſcheu, welche
vor dem Munitionswagen geſpannt waren, und infolge deſſen
ſcheuten auch die Maulthiere der Gebirgsbatterien. Die Maulthiere
rannten in raſendem Lauf davon, ſo daß es unmöglich war, ſie zu
bändigen. Auf dieſe Weiſe ging der größte Theil der Munition
der Geſchütze ſowie der Reſerve-Munition für die Truppen und
Kanonen verloren. Die Jnfanterie indeſſen pflanzte das
Seitengewehr auf, bemächtigte ſich eines Hügels, der zwei
Meilen entfernt lag, ohne großen Widerſtand des Feindes
und blieb dort bis zum Tagesanbruch am 30. Oktober. Die Zeit
wurde dazu benutzt, um ſchnell Vertheidigungswerke anzulegen. Der
Feind, welcher inzwiſchen zahlreiche Verſtärkungen erhalten hatte,
ging zu heftigem Angriff über. Das Glouceſter Regiment erlitt
ſchwere Verluſte und erhielt 3 Uhr Nachmittags Befehl zum Rückzuge.
Unſere Munition war erſchöpft. Die Poſition wurde ſodann vom
Feinde genommen, die Ueberlebenden gefangen. Die britiſchen
Streitkräfte, welche an dem Kampfe betheiligt waren, beſtanden aus
zehneinhalb Kompagnien und einer Gebirgsbatterie. Sie hatten die
Aufgabe, ſich des Nicholſons Neck zu bemächtigen und ſo die rechte
Flanke des Feindes zu umgehen. Der Mißerfolg muß auf das
Scheuwerden der Maulthiere und den ſich daraus ergebenden Verluſt
der Geſchütze zurückgeführt werden. Die Sicherheit von Ladyſmith
iſt in keiner Weiſe gefährdet.

London, 1. Nov. Ein beim britiſchen Kriegsminiſterium ein
gegangenes ergänzendes Telegramm Whites aus Ladyſmith erklärt
den Verluſt der beiden Regimenter und der begleitenden Bergbatterie
dadurch,daß, durch plötzliches feindliches Granatfeuer erſchreckt, die Ma u l
thiere mit den Geſchützen, ferner mit der geſammten Re-
ſervemunition für die Gewehre ausgebrochen und
nichtwieder einzubringengeweſen ſeien. Die ganze Ab
theiſung ſei danach vom Feinde umringt worden, habe nach Er
ſchöpfung des Patronenvorraths zunächſt Vajonette aufgeſetzt und
ſich ſchließlich unter großem Verluſt ergeben. General Joubert er
theilte ſofort telegraphiſch an White die Erlaubniß zur Entſendung
von Aerzten zur Pflege der Verwundeten dieſelben wer den wie die
Gefangenen nach Pretoria geſchafft.

London, 1. Nov. Ein „Central News“- Telegramm aus
Ladyſmith von geſtern Abend 8 Uhr meldet die Ankunft der
Marine- Truppen vom Kreuzer „Powerful“ mit zwei
weiteren ſechszölligen Schiffs-Geſchützen, mit denen alsbald ein wirk
ſames Feuer auf die Buren- Artillerie eröffnet wurde.

London, 1. November. Die Abendblätter veröffentlichen eine
Depeſche aus Ladyſmith, in welcher es heißt: Die Buren
näherten ſich am Montag Abend aufs Neue Ladyſmith
und warfen einige Granaten in das engliſche Lager. Zwei
engliſche Marinegeſchütze, Fünfzigpfünder, eröffneten das Feuer
auf die Buren. Am Dienstag bei Tagesanbruch fuhren die Buren
weitere Geſchütze auf; einige derſelben wurden jedoch von
den Engländern zum Schweigen gebracht. Am Dienstag
Abend dauerte der Artilleriekampf noch fort. Man
glaubt, daß die Buren große Verluſte erlitten. Der Geiſt der engliſchen

Truppen in Ladyſmith iſt vortrefflich. u
Weitere Telegramme von geſtern beſagen:
London, 1. Nov. Der „Times“ wird aus Kapſtadt vom

31. Okt. Abends gemeldet: Die Kanonen der britiſchen
Marinebrigade ſchoſſen einen Vierzigpfünder der
Buren von der Bettung völlig hinweg und brachten auch die
Kanonen auf dem HepworthHügel zum Schweigen. Die Vuren haben
ihre Stellungen aufgegeben. (27)

Brüſſel, 1. Nov. Auf das von dem Geſandten der Süd
afrikaniſchen Republik Dr. Leyds an den engliſchen Kriegsminiſter
gerichtete Erſuchen um Durchlaſſung ſeines Telegramms nach Pretoria,
in welchem er um Angabe der auf Seiten der Republik Gefallenen

und Verwundeken bittet, iſt von letzterem zuſtimmend geankwortei
worden.

Paris, 1. November. Das „Echo de Paris“ will wiſſen,
Graf Murawiew habe mit Delcaſſé über eine von Rußland,
Deutſchland und Frankreich auszuübende friedliche Intervention
zwiſchen England und Transvaal geſprochen, Delcaſſé habe jedoch
i Mitwirkung Frankreichs abgelehnt, um England nicht zu ver

immen.
London, 1. Nov. Der dem Auswärtigen Amte nahe ſtehende

„Standard“ eichtet einen ſcharfen Angriff gegendie ruſſiſche Regierung, indem er ſchreibt „Wenn es zu
einer Verſtändigung der kontinentalen Mächte behufs Jntervention in
der Transvaalkriſe oder zum Eingreifen der äußeren Gelegenheit, uns
in dieſem Augenblick an einem andern Puntte bes Erdballs Unge-
legenheiten zu bereiten nicht gekommen iſt, ſo haben wir das
jedenfalls nicht dem Petersburger Kabinet 7 danken. Graf
Murawiew iſt weder müßig, noch ſtumm geweſen;
er iſt ein zu geſchickter Diplomat, um ſich auf ſchlüpfrigem Boden
zu weit vorzuwagen. Aber es iſt eine unbeſtreitbare That-
ſache, daß er Schritte gethan hat, um verſchiedene
Staaten auf ihre Geneigtheit zu derartigem
antiengliſchen Vorgehen zu ſondiren.“London, 1. Nov. In dem heutigen Miniſterrath wurde in
r der Nachrichten, welche das Scheitern des geſtrigen Ver
uch s Whites, nach Maritzburg n n en,melden und zurückgehalten werden, die ſcheunigſte Entſendung

einer weiteren Diviſion von 100060 Mann mit 54
Geſchützen beſchloſſen. General White wurde angewieſen,
Ladyſmith zu halten, bis die nächſte Verſtärkung von drei
Regimentern in Capſtadt am 6. November eintreffe. Dem Miniſter
rath, der unter dem Vorſitze Salisdurys ſtattfand, wohnte auch
der Generalfeldmarſchall Viscount Wolſeley bei.

Waſhington, 1. Nov. Gegenwärtig organiſirt ein pen
ſionirter amerikaniſcher Offizier, Major George A. Arrnes
in der Bundeshauptſtadt eine „Flibuſtierexpedition“
nach dem Transvaal. Höhere Offiziere, durchweg Jn-
genieure und Kapitaliſten, ſollen an dem Unternehmen
betheiligt ſein, welches darauf abzielt, die Wirren in
Südafrika auszunutzen, um einen Einfluß bezüglich eines
Theiles der ungeheuren Goldfelder der Südafrikaniſchen Republik zu
gewinnen. Major Arrnes hofft, ein ſtarkes Korps von Freiſchärlern
aufzubringen, das er der ſiegreichen Partei zur Verfügung ſtellen
will. Die Regierung ſtehe dieſem Treiben angeblich machtlos gegen
über, da die Veranſtalter der Expedition ihre Vorkehrungen mit zu
großer Vorſicht treffen, als daß eine Handhabe für ein offenes Ein
chreiten der Behörden gefunden werden könnte.

Inzwiſchen tröſten die Engländer ſich über ihr mili
täriſches Mißgeſchick mit der Freundſchaft Deutſch-
land s, wenigſtens hat der Miniſter Chaplin in einer zu
Mancheſter gehaltenen Rede dieſe hübſche Erklärung gefunden.
Er ſagte, er freue ſich, daß Deutſchland ein freundſchaft-
liches Gefühl gegen England gezeigt habe. Der Enkel der
Königin habe den Wunſch nach Freundſchaft mit England bei
allen jüngſten Schwierigkeiten Englands gezeigt. Dies ſei ein
Anzeichen für den Frieden in der Zukunft. Er hoffe und
glaube, daß der Beſuch des Kaiſers viel beitragen werde,
die beiden Länder durch Bande gemeinſamer Freundſchaft
enger zu verbinden. Daß er dieſe Wirkung haben
möge, ſei ſein wärmſter und höchſter Wunſch im Jntereſſe nicht
allein Deutſchlands, Englands und Europas, ſondern auch im
Intereſſe des künfligen Friedens der Welt.

Daß Herr Chaplin dieſen Wunſch hat, können wir ihm
nachfühlen, indeß wird eine „engere Verbindung Deutſchlands
und Englands“, in abſehbarer Zeit wenigſtens, nicht ſtatt
finden. Der Kaiſer denkt garnicht daran, in Bezug auf den
ſüdafrikaniſchen Krieg irgendwie für England thätig zu ſein.

Telegramme.
Hamburg, 2. November. An Bord des Glasgower

Dampfers „Snippe“ fand eine Keſſelexploſion ſtatt. Das
Verdeck iſt vollſtändig zerſtört. Eine Perſon wurde getödtet, eine
ſchwer verletzt.

Kaſſel, 2. November. Großfeuer wüthet in Thurnhos-
bach, die Kirche und 10 Häuſer ſind bereits eingeäſchert. Eine

roße Summe Papiergeld iſt mit verbrannt. Die Urſache des
euers iſt Brandſtiftuug.

London, 2. Nov. Der Unterſtaalsſekretär der Kolonien
hielt in Dumfries geſtern eine Rede, in welcher er ausführte,
ſeit langer Zeit habe Transvaal ſich bemüht, die Suzeränität
der Engländer in Südafrika zu nehmen. Der Krieg ſei unver-
meidlich geweſen, wäre er jetzt nicht ausgebrochen, ſo wäre er
ſpäter im Augenblick, wo irgend eine nationale Entſcheidung
kommen mußte, entſtanden. Jn Enling ſprach geſtern der
Staatsminiſter für Jndien, Lord Hamilton. Das Blatt werde
ſich bald wenden und es liege doch England nur daran, ein ſo
großes, fruchtbares Land aus niedriger tyranniſcher Behandlung
zu befreien.

Ans Nah und Fern.
Bei dem Wettrennen in Anutenil ereignete ſich geſtern ein

ernſtlicher Zwiſchenfall. Das Publikum war unzufrieden mit
dem Ergebniß des Wettrennens, durchbrach die Umzäunung des
Wiegeplatzes und zertrümmerte die Fenſter. Berittene Polizcimann
ſchaften gingen gegen die Menge vor und führten einige Verhaftungen
aus. Einige Perſonen wurden leicht verletzt.

Feuersbrunſt. Eine Feuersbrunſt zerſiörte eine ganze Reihe
von Häuſern am Markt zu Obornik.

Von einem Raubmord meldet der Graudenzer „Geſellige“:
In der Nacht zu Dienstag wurde in dem benachbarten Groß
ſchöndrück der 74 Jahre alte Rentner Michael Rauten
berg in ſeinem Schlafzimmer ermordet und beraubt.
Man fand die Leiche unter dem Bettſtroh verſteckt. Der Tod iſt
durch Meſſerſtiche und Zertrümmerung des Schädels herbeigeführt.
Der Thäter iſt unbekannt.

Ter Mann von Panline Lucca Jn Wien iſt geſtern
der königl. preußiſche Major a. D. Emil Freiherr v. Wall-
hoffen einem Schlaganfalle erlegen. Er war ſeit 27 Jahren
mit der Pauline Lucca vermählt, nachdem die Künſtlerin ihre erſte
Ehe mit dem Baron Rhaden gelöſt hatte. Wallhoffen ſtand im 67.
Lebensjahre.

Prenßiſche Klaſſenlotterie. Jn der geſtrigen Nachmittags
ziehung wurden folede größere Geidgewinne gezogen 1 Gewinn
à 150 000 Mk. e Nummer 166 577, 1 Gewinn à 15 000 Mk.
auf die Nummer 118533, 1 Gewinn à 10000 Mk. auf die Nummer
53 590.

Wahnſinniger Schachſpieler. Der berühmte ruſſiſche Schach-
ſpieler Cduard Schiffers, der Lehrer Tſchigorins, iſt wahn-
ſinnig geworden und wurde ins Jtrenhaus transporiirt.

V tämpfte in vielen großen Schachturnieren und erzielte viele
reiſe.

Berliner Chronik.
Das groſze Militärwaiſenhaus zu Potsdam feierke

geſlern in Gegenwart des Kaiſers den eigentlichen Jubeltag
ſeines 175jährigen Beſtehens. Jm Mittelpunkt ſtand die feier
liche Grundſteinlegung der vom Kaiſer geſtifteten

uskapelke auf dem Hofe des Grundſtücks Lindenſtraße 33
um Jubiläumstage war das alterthümliche Waiſenhaus

mit Guirlanden, Kränzen und bunten Fahnen reich geſchmückt,
Sehr ſchneidig und nett ſetzten ſich die kleinen Soldatenwaiſen
in Poſitur, um vor dem Kaiſer aufzumarſchiren. Sie hatten zum
geſtrigen Tage vom Monarchen neue, dreieckige Mützen, bunte Kragen
und rothe Bieſen als Geſchenk erhalten und paradirten nun gleich in
ihrer neuen Uniform. Mit den jetzigen Zöglingen hatten ſich wohl
an zweitauſend ehemalige Angehörige des Waiſenhauſes aus allen
Theilen Deutſchlands eingefunden, unter ihnen zahlreiche ergraute
Kriegsmänner. Auch die Offiziere der Potsdamer Garniſon waren
faſt ſämmtlich erſchienen.

Der Spieler Hermann Wolff iſt aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen Der Unterſuchungsrichter hatte die
Verhaftung des Wolff wegen Fiuchtverdachts und Verdunkelungs-
gefahr verfügt. Hiergegen hatte darauf der Vertheidiger, Rechts-
anwalt Wronker, Beſchwerde erbhoben, weil der Fluchtrerdacht durch
die Thatſache beſeitigt ſei, daß Wolff fich ſelbſt geſtellt habe. Auch
die vom Vertheidiger angeführten Gründe gegen die Verdunkelungs-
gefavr müſſen von der hierüber zuſtändigen 5. Strafkammer des

andgerichts I als zutreffend erachtet worden ſein, denn dieſe hat
verfügt, daß Wolff gegen eine ſchaft15 000 Mk. auf freien Fuß zu ſetzen ſei.

Schändnung eines Knuſtwerks. Jn Potsdam wurde in
der letzten Nacht von den in den Kolonnaden am Luſtgarten be
findlichen Ringergruppen die vierte Gruppe von ruchioſer
Hand beſchädigt und verſtümmelt, indem vom ſtehenden Ringer
der gekrümmte rechte Arm vom Ellenbogen ab heruntergeſchlagen
worden iſt; auch der Kopf weiſt Beſchädigungen auf. Wie der
„L. A.“ hört, wären ſpielende Kinder verfehentlich die Attentäter

geweſen.
Ergriffener Mörder Aus Bonn wird gemeldet Der

Holzbildhauer Wilhelm Nonn aus Mainz wurde hier verhaftet
unter dem Verdacht, im April 1898 die Eliſe Günther in
der Haſfenhaide ermordet zu haben. Nonn war nach dem
Mord nag dem Auslande ausgewandert. Dieſen Sommer arbeitete
er hier. Er erzählte Ausführliches über den Mord, wodurch er ſich
verdächtig machte.

Bürg von

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Zeitz, 1. November. (Die Stadtverordneten) voll-

zogen in der geſtrigen Verſammlung die Neuwahl des Ober-
bürgermeiſters Arnold auf weitere 12 Jahre. Die neue
Wahlperiode beginnt am 1. Juli 1900. Daß man dem bisherigen
Stadtoberhaupte große Sympathie entgegenbringt, beweiſt wohl die
Thatſache, daß die Wahl ohne Ausſchreibung der Stelle vollzogen
worden iſt und auf ihn beim Wahlakt von 26 Stimmen 25 fielen
Die Stelle iſt mit 8000 Mark penſionsfähigem Einkommen und
1000 Mark perſönlicher Zulage ausgeſtattet. Man erklärte ſich mit

der Vermehrung des Exekutivperſonals vom
1. April n. Js. einverſtanden, ſodaß noch 4 weitere Beamte angeſtell:
werden.

W Erfurt, 1. Nov. (Verſchwunden.) Seit 12. Oktober
wird der Tiſchlerlehrling Paul Heſſe von hier vermißt. Er iſt
16 Jahre alt, hat blondes Haar und rundes, geſundes Geſicht.

W Walſchleben, 1. Nov. (Hamſterfang.) Von den
Weißenfelſer Hamſterfängern wurden in der Walſchleber Flur 18000
ausgewachſene Hamſter, 23 Wieſel, 12 Jltiſſe und verſchiedene
Hermeline gefangen.

W Coburg, 1. Nov. (Großfürſt Andreas Wladi-
mirowitſch) von Rußland iſt heute Nachmittag 3 Uhr zum
Beſuch des hieſigen Hofes eingetroffen und wurde am Bahnhof vom
Herzog Albrecht und einigen Herren des Hofes empfangen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn Stations Aſſiſt enten

Kupke zu Wittenberg, bisher in Berlin, der Königliche
KronenOrden vierter Klaſſe.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

2. November

63), Uhr früh
1. November

8 Uhr Morgens

Barometer mm 760,0 750,0
Thermometer Reaumur 4,5 3.0Feuchtigkeit der Luft 80 77 7
Windrichtung N. W.Maximum der Temperatur vom 1. zum 2. Nov. 7,0 R.

Minimum u 2. 2,909Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 2. November Vei
nördlichem Winde kühleres, zeitweiſe heitercs und vorwiegend trockenes
Wetter.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seeitvarte in Hamburg.

Freitag, 3. Nov. Wenig veränderte Temperatur, Wolkig,
ſtrichtweiſe Niederſchlag.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wucht
Saale.

Haue 1. Nov. 176 2. Nov. 178 903
Trotha 1,62 1,68 0,06*Alsleben 31. Okt. 1,40) 1. Nov. 1,40
*Calbe, Obp. 1,44 1,44do. Untp. 0,40 0,40Unſtrut.
Straußfurt 31. Okt. 1,05 1. Nov. 1,05)

Havol.
*Brandenburg 31. Okt. 1. Nov,Oberpegel 2,07 S 214 0,07Unterpegel 1,27 1220,05]Rathenow

Oberpegel 1.32 1331Unterpegel 0,86 r 0,88 05,02*Havelberg 1,68 1,67 0,01Moldan.
Budweis 30. Okt. 0,06 31. Okt. 0,08 S (002
Prag 0,03 0,09 0,12Elbe
Pardubitz 30. Okt. 0,1231. Okt. 0,13, 0,01]
Brandeis

Melnik 0,29 0,30 0,01Leitmeritz 0,24 0,24Außig 0,01 e 0,02 0,03Dresden 31. Okt. 1,30 1. Nov. 1,30
Torgau 0,69 0,65 0,04Wittenberg 1.43 1,420,01Roßlau 0,84 n 0,80 0,04*Barby n 1,14 1,120,02Magdeburg 1,20 1,14 10,06*Tangermünde 1,74 1,73 0,01*Wittenderge 1,43 e 138 0,05Dömitz z 0,86 0,84 0,02)*Lauenburg 0,94 0,92 0,021

Beodgchtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.
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w. Nach privater Ermittelung Liverpool 5 ſ. 11 d. 178,75 178,90ör W g j. 450 J. Odeſſa loko 91 Kop. 174,30 174,30Börſen- und Handelstheil. v Jtedt p. 7iggp-3 578 4. p. 4504h r r
Allgemeines. g Stettin 148x 144 i i gi WTnecham und et gi ic de 145,75 145,7ektrizitäts Geſellſchaft zu Berlin. Jn Königsberg i. Pr. 1394 1364 128 Von Amſterdam nach Köln KRop. b.der ne ne eſlhtheetheſhun nen der auf den Breslau 157 148 150 126 Newyork nach Berlin Rogg. loko 64 Cts. 5753 161,00

30., November einzuberufenden Generalverſammlung nach reichlichen Poſen 151 139 142 128 Ddeſſa 3 Kop. 877Abſchreibungen und einer abermaligen Dotirung des Rückſtellungs Neuß 162 156 138 n gisg ga W 9 i. 3 57Kontos im Betrage von einer Million Mark die Vertheilung einer Mannheim 171 159 144 Anmſterdam nach dal De e fl. 3
Dividende von 15 Proz. auf das erhöhte Kapital von 47 Millionen Hamburg 151 149 141 Newyork nach Berlin Mais 39 Cts. 101,50 101,
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V. 15 Proz. auf 30 Millionen) in Vorſchlag zu bringen.
Leipziger Bierbranerei zu Rendnitz Riebeck u. Co.,

Aktien Geſellſchaft. Der BruttoGewinn für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr ſtellt ſich inkl. Gewinnvortrag auf 988 046,03 gegen
925 387,83 v im Vorjahre. Der Aufſichtsrath beſchloß,
462 291,20 zu Abſchreibungen und Reſerven zuverwenden h der General Verſammlung vorzuſchlagen,

r ividende von 10 Proz. zu vertheilen undh Mdeg neu zu bildenden Reſervefonds II zu überweiſen.
Der Bierabſatz betrug 225 518 Hektoliter. Die Generalverſammlung
wird Anfangs Dezember in Leipzig ſtattfinden.

Salvatorbranerei in München Der Aufſichtsrath hat
beſchloſſen, der auf den 14. Dezember einzuberufenden n
verſammiung die Vertheilung einer Dividende von 6 Proz. (gegen
53 Proz. i. V.) vorzuſchlagen.

Viehmärkte.
Verlin, 1. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 452 Rinder,
1725 Kälber, 1646 Schafe, 9705 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C. (bezw. für 1 Pfd. in H).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere feblen d. gering genährte jeden Alters
48-—-50. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte j jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 47— 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Farſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſ ſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--50 e. gering genährteFärſen und Kühe 45--47. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—-76; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 71--73, e. geringe Saugkälber 62 68; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 40— 43. Schafe a Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 61--64 b. ältere s 53—57c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--50; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe 24—29. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine rer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 11 Jahr
alt, 47; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 45-46; ä. gering
entwickelte 42 44; e. Sauen 40 43. Verlauf und Tendenz: Vom
Rinderauftrieb blieben ungefähr 200 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden ca. 300 Stück
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird kaum geräumt.
Die Ausfuhrſperre iſt heute früh aufgehoben worden.

Magdeburg, 31. Oft. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 140 Rinder einſchl. 21 Bullen, 191
Kälber, 118 Schafvieh 2c., 957 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 353-36. b. junge,
fleiſchige 30--33 c. mäßig bis gut genährte 28— 39 d. gering
genährte 24—-27 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßigbis genährte 30--32 e. gering genährte 27 29 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchi ge Faärſen 28——20 b. vollfleiſchige Kühe
2829 e. ausgemäſtete Kühe 26--27 d. mäßig genährte24—25 A. e. gering genährte 21-23 Kälber: a. feinſte Maſt42-46 b. mittlere 35— 41 AC, c. geringe 25--34 d. ältere,
gering genährte M. S chafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 29 31 AC, b. ältere Maſthammel 24--28 e. mäßig
genährte 20--24 Schweine: a. vollfleiſchige 49 50 A.
b. fleiſchige 48—-49 c. gering entwickelte 4647 d. Sauen
und Eber 42 44 bei 40-—50 Pfund Tara das Stück, „ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 5 Tara.
Tendenz: Bei Schweinen mittelmäßig, im Uebrigen ſchleppend. üeber
ſtand: 35 Rinder, 60 Schafe, 30 Schweine.

Hamburg, 1. Nov. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 30. Okt bis 1. Nov.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag v Mittwoch
30. 10. I. 10. J. II.Beſte ſchwere reine Schweine 47—48 s 4748 202 T

Schwere Mittelwaare 4647 4748 47-48 22
Gute leichte Mittelwaare 4748 47-482 4748 22
Geringere Mittelwaare 45-47 46-47 4647 24
Sauen nach Qualität 40-42 40-42 40--43 ſchw.

Der Handel war: flau lebhaftebhaft

Deptford, 31. Okt. (Telegramm.) Zutrieb zumheutigen Viehmarlt 2019 Rinder und 2220 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Amerikaner 4 sh. 2 d. bis 4 sb. 3 ä., ſekunda
3 sh. 10 d,, Canadier 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 8d., für Schafe Canadier
3 sh. 8 d. bis 3 sh. I0 a. für je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftékamtnern.

Notirungs Stelle.
November 1899.a) für inländiſches Glirede iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 150 148--150 146--152 131-142
Mittelmark, Prignitz 147--150 146 149 140 144 130 145
Neumartk 153 145 130 152 133-142Lauſitz 153--160 150--160 145 150 140 145
Magdeburg 141-154 146--160 152--175 132 145
Altmark 142 150 140 150 145--155 130--145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--157 142--159 143 157 128 145

do. weſtl. d. Mulde 142- 156 145--160 160--180 125 145
Erfurt 140-- 150 143--162 160--180 120 138
Stettin (Bezirk) 1472 -149 142--144 135--148 130 136
Stolp (Platz) 156 141 136 122Anklam (Platz) 146 140 140 128Greifswald (Platz 145 140 Sanzig 148--155 139 140 148 113 125
Thorn 146--156 138 143 130--136 123 128Elbing S S S 124--132Allenſtein 157 165 145--150 120--123 125 130

Lyck 1373 2 116Tilſit 1363 1484 140- 1423 125-1281 108 120
Breslau 139 156 142--148 130 150 120 126

150 160 146--156 130 140 114 124
e 148 156 140 148 137 145 116 124euſtadt (Oberſchl. 153--158 148--154 142--150 114--122
Poſen 141--151 134 139 130--142 131 135
Bromberg 150 140 141 128 120 128Krotoſchin 150--152 140--142 130 140 122--130
Oſtrowo 151--153 140--142 125--142 120 122
Schwerin (W.) S 142--145 132--140 116--125Kiel 147—150 -147x 142--145 131--132

dersleben s 147--150 135--145 124--128
r u v 1 47x 77 130enburg 5 130Kaſſel W

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 1. Nov. am 31. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 76 Cts. A. 172,40 171,85

Chicago Dez. 70 Cts. i 170,65

Magdeburger Handelsbericht vom 1. Nov. 1899.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
AMc, ungewaſchene Gedarrte Zucker

gewaſchene Prima Kartoffelſtärkeund Mehl 20,75 21,00 Rapskuchen 11,10 12,50
T ver 100

11. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Preuß Lotterie.

Ziehung vom 1. November 1898, vormiltags.
Hiur die Cewinne äber 220 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefägt.
(Ohne Gewähr.)

9 268 89 525 835 953 1231 423 685 716 814 43 975 2002 1713009 b de S 74 998 504 601 48 96 826 78 [1000) 84 3000 103
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845 v 3 7 t 6 392 671 92 737 848 988 9037

11192 298 350 59 458 77r n t s 7 91 des f7 63 S 9 700 13 818 955

4

742 931 19158 260 562 6144 7009
z [300] 99 584 646 78 736 57 21022

15 7 930 22091 173 477 672 93 734 8 81 917
24088 158 339 70 710 883 921 52 25020 70 134 233 401 58 53626085 282 [300] 329 60 33 560 666 2700 [300] 44 117
ſ300] 341 414 90 515 40 89 855 28052 386 421 51 72 579 672 77 895
292650 347 52 75 423 71 82 591 600 65 746 48 [300] 825 [1000] 630027 2314 324 47 80 [300] 722 838 927 31056 441 603 13 s 16

895 32120 82 256 338 437 547 77 661 33093 [300] 533 97 774 856
89 34017 330 426 27 64 534 [300] 623 78 714 74 947 35235 424 3374 609 12 47 77 38014 100 209 37 432 39 98 590 817 34 965 37023

c s J r o d 9 38097 136 268 324 436 505
914 339058 25 01 6 3340056 121 244 [500] 325 89 97 426 573 696 768 [3000] 861 990
41139 41 353 60 627 82 723 42086 198 208 [3000] 379 414 531 51 602
704 947 43152 S (1000] 231 90 355 81 20, 63 522 629 917 44012
164 214 386 488 790 45023 [3000] 29 95 97 273 97 368 [1900] 532 632
95 ([500] 817 918 40048 239 656 820 31 9e 921 75 47007 118 538
740 o s 8 147 336 538 693 931 49080 156 223 69
384 [1000] 9- 6 9050054 82 107 223 45 423 671 711 87 51026 34 85 197 223 58 82
517 63 [300] 780 902 5030 86 272 740 53075 197 559 858 962 95
u 169 387 513 662 67 836 65 914 28 91 55012 127 455 566 73[300] 601 737 829 907 33 [1000] 56075 102 70 [1000] 285 95 448 647762 7065 2 Le ;2 77 4 20 661 795 58001 27 r 86 187 89 309 [500)
462 [1000] 6 95 823 59006 67 137 543 75 848 7 769023 45 316 95 501 13000] 82 61057 222 Ats 83 415 [300] 694 753

5 95 830 78 963 92 2141 [3000] 43 2 [300] 513 67 [500] 864 713
943 78 63246 „3900 432 522 762 948 244 375 545 92 897 651007 234 96 370 554 624 745 97 979 90 kétet 208 [500] 65 399 502
[300] 646 911 (1000] 85 67058 112 337 o 472 502 691 880 98099
104 [3000] h l 305 484 553 [500] 622 724 958 69010 63 189 437

48 257 578 649 717 812
23083 224 358 420

605 802 37 470019 3300 548 94 95 789 [390) 805 938 7 1007 29 268 373
688 908 72102 58 225 377 425 69 518 [300] 85 7909,2 2 54 5 814 17
43 903 73001 131 212 18 [500] 407 14 25 74103 305 19 417 574 739
94 949 75017 144 457 [300] 685 897 7 6008 20 113 34 [1000] 240 98
512 59 71 626 [1000] 881 77083 195 214 304 559 731 81 [500] 803 99
933 78035 53 5. e 39 44 57 r )0] 615 [15 900] 745 837 1300]
68 915 739355 94 4 56 833 51r 16 32 407 618 32 77 s 244 89 81104 77 [1000] 219 327 46
[300] 83 413 40 824 82055 197 383 479 596 600 740 960 68 8:3456[3000)] v 024 700 819 84016 80 304 T 22 622 85 86 740 854 9 3715000

85031 141 245 [500] 333 56 447 571 90 712 842 925 86092 153 54 219
334 85 446 501 626 [500] 723 924 60 87209 67 473 526 619 709 69 889s en i r 15900] 743 87 865 89016 152 260
86 [300] 40 601 7 790055 56 83 [300] 136 [1000] 330 43 420 636 53 74 803 82 928 59

[1000] 97 91271 414 51 79 58 3 567 860 92073 262 542 83 799 876
93157 212 361 471 678 730 807 987 91114 [500] 230 315 527 79 679811 95083 112 51 65 273 s 407 13 625 99 704 968 96506 256 356

85 528 50 76 614 88 [3000] 751 855 57 94258 762 944 82 98094 153 233 589 637 770 81 869 99581 633 888
106107 70 282 [1000] 393 527 744 73 960 89 96 101057 399

767 860 953 1602947 137 435 35 71 86 514 51 93 97 646 50 79 935103016 [3000] 339 85 b 794 es 55 104168 250 567 83 [300)
656 98 700 901 57 1050149 55 331 37 559 97 632 106108 35 245
311 98 473 80 [300] 82 680 721 73 81 82 835 988 107006 33 78 204
351 437 44 552 761 911 53 566 108061 1650 282 455 73 640 43 772
109956 108 90 99 [1000] 285 312 514 805

116074 (1000) 119 249 329 559 (800) 703 8 39 89 825 26 50 975 77

97 198 203 99 335 436 t

35 521 617684 809 969 97 g. 662 s 723 55 [3000] 939 62 11412 52
341 96 460 616 1300] 25 64 9 d 915 115033 64 410 38 510 685 76031 5 90 242 7 65 306 465
694 921 96 118016 45 305 428 r 503 7 611 93 [3000] 758 850 63
113085 13000] 200 23 350 [3000] 457 512 38 735 95 875 907120127 506 633 53 762 829 s z 121179 250 61 99 464 556 8
724 25 J 806 937 42 122107 48 249 [3000] 88 545 601 57 817 49 s

Nuon 23017 210,[500)], 52 326 86 498 616 731 124213 63 328 499o0h 895 125001 79 245 304 25 496 594 646 67 847 54 921 95

83 136 59 415 36 59 81 86 655 759 893 931 [500)] 127043 372
42 500) r 13000] 731 868 128143 205 59 86 [300] 402 [1000] 611
981 3 29267 90 514 45 65 637

30016 187 1509 331 538 650 947 u 60, 157 212

1 nt 9 8 268263 642 72 745 837 43 79 137074 367 76 (500 450 51 [500] 62 71
609 19 807 957 138595 605 714 856 66 139299 511 51 73 78, 663 85

140103 44 [300] 476 87 596 602 46 843 981 141234 356 419 535
636 798 847 142027 56 158 247 501 69 799 952 1443154 64 623 261440 24 135 [1000] 63 89 w 67 95 347 404 61 96 513 731t 865 99 953
84 145052 58 398 431 40 663 763 880 146138 76 462 662 915147088 70 158 209 29 90 0 23 610 65 882 904 148254 328 69 407
72 564 629 98 149016 29 [3000)] 32 188 393 706 26 841 956

150062 [1000)] 79 208 546 649 821 151022 41 [300] 74 168 349
[300] 429 593 635 73 94 706 973 83 152074 167 205 320 84 603 864
930 65 153101 290 310 19 72 572 625 806 948 154241 396 300]
542 675 959 69 155262 82 826 30 156117 70 [1000] 293 488 832 71926 157021 51 227 519 79 695 702 85 [3000] l 75 158139 262 434

a 337 77 h 971 [300] 1520975 108 289381 4 85 5 9160139 95 479 83 552 53 650 762 915 161052 [509) 175
298 325 434 ([300] 569 628 [1000] 54 94 819 162148 83 251 477
731 36 880 943 92 163029 144 74 205 303 447 707 67 [500] 866 164090138 71 [3000) 243 688 [3090] 707 (1306 22 4 11006 810 41 978 165098
144 89 [30 320 451 90 611 68 787 908 166545 47 613 45 709 44
836 167217 37 92 344 56 404 697 746 [3009] 817 19 92 979 (500]
168064 282 610 T 999 d ba 72 121 45 53 81 [500] 320
300 59 493 545 370016 46 192 627 62 704 5 65 899 17 1940 114 67 89 99 230
339 94 596 732 810 920 46 172091 181 328 578 [5090] 7 72 721 76
173125 [1000) 43 274 559 609 22 815 984 174163 [1000] 430 78 634796 840 974 175027 57 405 16 506 606 36 606 89 930 176008 74 292
379 434 523 654 749 835 94 177164 247 71 310 18 30 96 896 342 901
178909 61 322 53 37 894 179334 [500] 532 56 [500]

15 34 65 [500] 945 180211 5 z 95 304 21 80 93 586 666 823 99 181059 123 86 96 217
96 419 504 603 67 873 989 „18214 97 334 428 62 93 [500] 519 28 677
716 183153 [500) 134 602 24 807 93 1841i656 499 624 897 91 1 185088
114 87 217 28 51 762 97 186141 209 44 615 867 187237 337 72 544
883 941 a n vo 357 473 78 [300] 573 602 69 878 962
189113 35 430 3

190300 35 [300] 461 72 622 817 9356 191132 479 502 18 610 72629 94 192088 266 80 428 57 6 72 716 928 93028 292 320 571
[3000) 84 820 r 327 473 81 811 3000 914
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77 861 [10007 2 [300)] 99 215 499 616 78 824 31 201125 61 294 478
602 [1000] 202090 155 423 56 734 203132 304 482 519 831 84 210
204001 139 860 [3000] 909 65 67 205162 [300] J 498 732 850
209035 [3000] 291 542 92 635 798 876 966 97 207018 287 428 597750 64 807 e 98t8s 72 78 283 320 517 736 59 936 c 56 209145
46 705 807

210018 o 156 828 463 641 98 901 32 [1000) 211108 204 [300]
319 45 81 444 5514 696 770 802 913 212015 215 21 564 790 21 69 92213004 3 r z (300)] 330 449 541 700 881 214177 319 436

99 724 215074 107 251 624 59 83 727 897 2160 7 67134 217 öte 3 s 1500] 846 92 [500] 93 [1000] 217233 398 437
86 558 625 41 839 41 218926 60 105 22 225 308 26 629 734 49 849 31
219033 122 201 78 307 11 612 Je 83 (500) 912 47 56

220071 366 408 557 89 860 916 221192 518 [500] 54 s 96 27 92
222228 [500) 499 733 35 912 223217 80 383 435 798 [3000] 4270
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Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 200 000 Mk, 1 zu 150000 Mk.,
2 zu 100000 Mk., 2 zu 75000 Mk., 1 zu 50000 Mk., 1 zu 40000 Mk., 6 zu30000 Mk., 11 zu '15000 Mt., 28 zu 10009 Mt,, 46 zu 500 o Mi., 633 zu 3000 M.

87 111408 500 (500] 91 697 762 66 855 986 112047 52 232 366 429
/11. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Lotterie.

Ziehung vom November 1899, nachmittagsNur die Gewinne äber 220 Mark ſind den betreffenden Nummerv
in Klammern beigefägt.

(Ohne Gewähr.)
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Jm Gewinnra de verblieben: 1 Gewinn zu 200000 Mk.,, 2 zu 100 000 Mk.
2 zu 75000 Mk., 1 zu 50000 Mk., 1 zu 40000 Mk., 6 zu 30000 Mk., 10 zu15000 Mt. 27 zu 10000 Mt., 46 zu 5000 Mk, 587 zu 5000 Mk. 710 zu iéoö Mk
796 zu 600 M



r

e

r

e

Magdeburg, 1. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel 435. Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Relaſſe-Torf
mehlfutter die 50 Kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg, 1. Nov. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 144 148
Mark, Rauhweizen 138--142 Roggen 147 150
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e, Landwaare 142-—-152
mittlere Chevalier 152- 165 feine Sachen bis 175 ab Station
gehandelt. Hafer, 137-143 c. ab Station angeboten. Erbſen,
198--208 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
a amerik. Prima-Waare 104 beſchädigter 96 100 ab

ier angeboten.

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. November. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco
151--153 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburg. loco neuer 150-- 153,
ter loco matt, 119. Mais ruhig, 102x. Hafer ſtetig, Gerſte
ruhig.

Wien, 1. November. Feiertags wegen keine Börſe.
Veſt, 1. November. Feiertags wegen geſchloſſen.
Varis, 1. November. Feiertags wegen geſchloſſen.

London, 1. November. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 1. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per Nov. per März Roggen loco ruhig do. auf
Termine unverändert, per November do. ver März 140

New-York, 1. Novemb. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 751/,, ver November per Dezember 742 per März
per Mai 78 Mais per November ver Dezember 398 per
Mai 38. Mehl 2,80, Getreidefracht 33.

Chicago, 1. November. Telegr. Weizen per Dezemb. 69.
per Mai 731. Mais per Dezember 31 g.

Zucker.
Hamburg, 1. November. (Schlußbericht.) Rüben-Rohzucker,

I. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Nov. 9,20, ver Dezember 9,30, ver Januar 9,40 per März 9,572,
per Mai 9,67, ver Auguſt 9,90. Stetig.

London, I. November. 96 Proz. Javazucker loco 115/, ſtetig,
Rüben- Rohzucker 9 sh. L d. träge.

Kaffee.
Hamburg. 1. Novemb. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Dezbr. 29,50, März 30,50, Mai 31,00, Septbr. 31,25.
Hamburg, l. Novemb. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Dezember 29,50 G., März 30,25 G. Mai 30,75 G.
Septbr. 51,50 G.

Havre, 1. November. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hort
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 12000 Sack, Santos 21,000
Sack. Recetes für geſtern.

Havre, 1. Nov. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos

Dezember März Tendenz: Feiertag.Amſterdam, 1. November. Java-Kaffee good ordiary 29.
Petroleum.

Bremen, 1. November. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 8,15 Br.
g05 Bamburg- 1. Novemb. Petroleumſtetig, Standardwhite loco

r.

Antwerpen, 1. November. Feiertags wegen geſchloſſen.
Spiritus.

Nordhauſen, 1. November. Branntwein 45 Vol. für
109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,50-—65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 1. November. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 46,1 Mk. ge

handelt worden. 5Hamburg, 1. Novemb. Spiritus ruhig, Novbr. 19 G.,
Nov.Dez. 19 G. Dezbr.-Januar 195 G., Jan.-Febr.

Paris, 1. November. Feiertags wegen geſchloſſen.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 1. November. Rübsl feſt, loco 51.,00.
Köln, 1. November. Feiertags wegen geſchloſſen.
Paris, 1. Novemb. Feiertags wegen geſchloſſen.

Hülſenfrüchte.
Nordhaufen, 31. Oktober. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk. Koch

erbſen 16,00--18,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 1. November. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke 10,90 Mk.

Nordhanſen, 31. Oktober. Kartoffeln 3,60-4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 31. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

192 20 Mk., Liefer. Nov.Dezb. 192/,--20 Mk., Kartoffelmesl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Lieferung Nov.Dez. 20 bis
20 Mk., Suverior- Stärke 2017, 202 Mk., Superior Mehl 21
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butrer. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 31. Oktober. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 M.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Speiſebutter 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk. für 1 kg. Eier 4,00
bis 4,20 Mk. das Schock, 1,34--1,40 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hambüurg, 31. Oktober. Schmalz. Amerik. Skeam 2877, Mk.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery 30/, Mk.,
div. Marken 29* 30 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 31. Oktober. Steinbutt 90 Pfg., kleine 60 Pfg.,Seezungen 100 Vig, kleine 75 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,

kleine 30 Pfg., Rothzungen 23 Pfg., Zander 60 Pfſg., Schollen
große 50 Vfg., mittel 40 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſſche, große
30 Pfg., mittel 25 Pfg., kleine 23 Pfg., Lachs, roth. 180 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 160 Pfg., Flußhechte 50 Pfg.,
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 235 Pfg., Cabliau, große
28 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 14 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordkhanſen, 31. Oktober. Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu

5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 1. Novemb. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 38/, Pfg.
Liverpool, 1. November. (Schluß-Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Nov.Dez. 38 Verk.Preis, Per April-Mai 3 Käuferpreis,
Dez. Jan. 3 Verk.Preis,“ MaiJuni 3 Käuferpreis,

„Jan. Febr. 358 Käuferpreis,“ Juni-Juli 3* Käuferpreis,
Febr.März 3/ Verk.-Preis,“ JuliAug. 3 Käuferpreis,
März-April 3 Käuferpreis,“ Aug.Sept. 352/, Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 1. November. Bancazinn 84.
London, 1. Novemb. Silber 26/, Lſtrl., ChiliKupfer 72

Lſtrl,, ver 3 Monate 725 Lſtrl., Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl.
177, Lſtrl., Zinn 1401/, Lſtrl., Zink 21/, Lſtrl.

Glasgow, 1. November. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 70 sh 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 31. Oktober. (Chiliſalpeter.) Loco 7,35 Mk.

Rio de Janeiro, 31. Oktober. Wechſel auf London 7! z.
Buenos Ayres, 31. Oktober. Goldagio 139.90.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih An die Redirktion der
Onlleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Jnſer ite verantwortlich
O. VBrakel, Halle a. S.
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Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard).

28] Autoriſirte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
„Macht mit mir, was Jhr wollt, nur verſchreibt mir

nichts.“
„Du ſollteſt nur ſonſt Deines Vaters Beiſpiel mehr be

folgen. Laß das Grübeln über dieſen Papieren, da Du einen
Dummkopf gefunden, welcher ſie für die Bühne angenommen
hat. Was ich noch ſagen wollte, wann wird denn das alberne
Drama aufgeführt?“

„Jm April, Vater.“
„So kannſt Du die letzte Hand noch immer daran legen,

auch wird ein Dichter geboren und läßt ſich nicht künſtlich züchten.
Nun muß ich aber an den Aufbruch nach Kingswood ernſtlich
denken. Herr von Monkton ſcheint endlich Vernunft angenommen
zu haben. Du ſiehſt mich ja ſo ergrimmt an, als ob ich ge-
ſagt hätte, er wäre unter die Dramatiker gegangen

„Vater, hat er geſchrieben, daß er auf ſein Erbe zurück
kehren will

„So weit ſind wir noch nicht; er hat nur meine Hilfe
erbeten, und das iſt der erſte Schritt dazu.“

„Hoffentlich iſt er nicht in Verlegenheit,“ entgegnete
Kenneth mit inniger Theilnahme.

„Exekution iſt gegen ihn verhängt, und da er keine Er
fahrung in derlei Sachen beſitzt, werde ich ihm beiſtehen. Was
ſoll ich Doris beſtellen

„Wie gern ginge ich mit,“ rief der junge Mann, „ich habe
indeß keine Zeit. Was Du ihr ausrichten ſollſt Meine Liebe
kann ich ihr nicht entbieten, denn die beſitzt ſie ſchon längſt,
und geſchrieben habe ich ihr heute ebenfalls.“

„Heute ſchon Bereits vor Tagesanbruch
„Ja,“ gab Kenneth zu, „ich habe in den letzten Wochen

wenig geſchlafen und war froh, wenn ich aufſtehen konnte. Denn
wenn ich hellwachend auf meinem Lager liege, höre ich immer
ein ſo merkwürdiges Summen von

„Von Beifallsbezeugungen,“ ſchaltete der alte Advokat ein,
wandte ſich jedoch bei dieſen Worten ab, um ſeinem Sohne die
Sorge auf ſeinem Geſicht nicht zu zeigen.

„Nein, zuweilen meine ich, Muſik zu hören, himmliſche
Muſik, dazwiſchen einen Aufſchrei von vielen Stimmen, den
Ruf meines Namens und Doris' Schluchzen ich weiß ſelbſt
nicht, wie ich es beſchreiben ſoll.“

„Jch aber weiß,“ entgegnete der Vater, „daß Dein Befinden

nicht ſo iſt wie es ſein ſollte.“
„Seine Braut muß ihn einladen,“ murmelte Herr

Bradford ſenior, während er in Gedanken verſunken der nahen
Eiſenbahnſtation zuging, „ein Tag im Dowerhauſe wird ihn
wieder herſtellen.“

Einige Stunden ſpäter, als Scot Monkton eben von der
Hauptbrandſtätte, wie ſchon verſchiedene Male an dieſem Vor-

mittage, ſeinem Hauſe zueilte, ſah er den Advokaten langſam
den verwüſteten Garten hinaufſchreiten nachdem er ihn einge
holt und ſeinen Arm in den ſeines alten Freundes geſchoben,
fragte dieſer ihn mit der größten Kaltblütigkeit, ob er nun genug
von dem ſelbſtgeſchaffenen Paradieſe habe.

„Nicht dieſer Feuersbrunſt wegen,“ verſetzte Scot, „habe
ich Jhren Beiſtand erbeten, „ſondern weil mir Weſſel ſogar
einen Exekutor zur unfreiwilligen Beköſtigung auf den Hals
geſchickt hat.“

„Jn dieſe luftige Wohnung Hat er noch keine Bekannt-
ſchaft mit dem Rheumatismus gemacht

„Wir haben immerhin noch einige bewohnbare Räume;
auch iſt es überhaupt nicht ganz ſo ſchlimm, wie es auf den
erſten Blick den Anſchein hat überzeugen Sie ſich, bitte.“

„Noch nicht, junger Freund, erzählen Sie mir erſt einmal
Alles hier draußen in der richtigen Reihenfolge.“

Sie wanderten zuſammen auf dem Gartenpfade auf und
nieder, während Scot von ſeinen Reiſeerlebniſſen in London
und dem kurz darauf folgenden Brande berichtete, worauf der
alte Advokat nur ſchweigend zuhörte und erſt eine ironiſche
Bemerkung einwarf, als die Rede auf den kleinen Waiſenknaben
kam, um welchen der Haushalt des Birkenhofes bereichert war-
Dann war er wieder ganz Ohr für den weiteren Gang der
Erzählung, bis auch die Auffindung der Leiche von Monſieur
Sourdet und die damit zuſammenhängenden Papiere zur
Sprache gekommen waren.

„Werthloſes Zeug!“ murmelte der Advokat. „So, nun
laſſen Sie uns hineingehen. Meine Güte,“ rief er plötzlich,
während ſie die Halle paſſirten, „will das Dach einſtürzen, oder
laſſen Sie an demſelben arbeiten

„Keins von Beiden,“ lachte Scot, „es iſt der Exekutor,
den Liath einmal wieder, wie er zu thun pflegt, einge
ſchloſſen hat.“

„Kann er denn nicht den Schlüſſel an ſich nehmen
„Nein, die giebt Liath nie aus der Hand; ſoll ich ihn jetzt

befreien
„Warten Sie, bis wir ihm vollſtändig den Laufpaß geben

können.“
Als dies nicht lange darauf geſchehen war, dankte der junge

Hausherr mit einem tiefen Seufzer der Erleichterung Herrn
Bradford nochmals für deſſen freundliches Darlehn.

„Es iſt beſſer, glaube ich,“ bemerkte dieſer, „es mit reſpek
tablen Leuten zu thun zu haben, und die Firma T. und C.
Bradford hat ſich Jhnen hoffentlich immer als ſolche erwieſen.
Nun laſſen Sie uns einmal die Papiere dieſes franzöſiſchen
Spitzbuben durchſehen.“

Wie der alte Advokat vorausgeſetzt, zeigten ſich dieſelben
als vollkommen belanglos. Es waren vier Briefe, an eine
Frau Seot in Rom adreſſirt und R. Scot unterzeichnet, ferner
eine Photographie des verſtorbenen Scot Monkton, ſowie ein
kleines Tagebuch à Ortsarmen nur mit Anfangs-



1030

buchſtaben bezeichnet waren doch gaben alle dieſe Schriftſtücke
nicht den geringſten Aufſchluß über einen etwa noch lebenden
Erben, oder die Heirathsgeſchichte, die Herr Bradford damals
bis zu einem gewiſſen Punkte verfolgt hatte, die dann aber im

Dunkel ſich verlor.
Der Advokat legte die Papiere mit dem Bemerken in den

Kaſten zurück, er wolle dieſelben vorläufig an ſich nehmen, da
ſie bei der gerichtlichen Unterſuchung nicht vorgezeigt zu werden

brauchten.
„Die iſt längſt erfolgt,“ erklärte Scot, „und ich habe die

Briefe auch nicht vorgelegt, da ich gar keinen Grund fand,
ſie zu verheimlichen bilden dieſelben doch ein ganzes
Jahr. hindurch den Streitpunkt zwiſchen mir und dieſem
Sourdet.“

„Alſo die Unterſuchung hat ſchon ſtattgefunden murmelte

der Andere enttäuſcht. „Was ward feſtgeſtellt
„Sehr wenig im Allgemeinen. Oliver Wakeley identifizirte

den Todten, den er in dieſen Tagen von London zurückerwartet,
und den Suttons Kutſcher zuletzt lebend und, wie dieſer meinte,
in nicht gerade ſehr nüchternem Zuſtande geſehen hat. Alle
Welt iſt der Anſicht, daß Sourdet in der Scheune auf den
Green Pits Schutz vor dem Unwetter geſucht hat und dort ein
geſchlafen iſt, ehe das Feuer auskam denn auch ein Hut mit
ſeinem Namen wurde nicht weit davon andern Tages unter einer
Hecke gefunden. Das Gericht hat von einem ärztlichen Atteſt

da der Tod zweiffellos durch Verbrennen herbei
geführtDe Bradford beobachtete während dieſes Berichtes das

Geſicht des jungen Mannes und wunderte ſich dabei, daß dieſer,
abgeſehen davon, daß die Erde um einen Betrüger ärmer,
dieſen Todesfall als eine Erleichterung für ſich ſelbſt aufzu
faſſen ſchien. Jn dieſem Augenblick betrat Fräulein Michal
mit Willy als Schatten hinter ſich das Zimmer, was
den alten Herrn in einen Zuſtand noch höherer Ueberraſchung
verſetzte, zumal er ſie, die ſonſt immer das Leben von ſeiner
trübſten Seite aufzufaſſen pflegte, ſo freundlich mit dem kleinen
Burſchen verkehren ſah. Daß aber dieſer darauf mit einem
lauten Freudenſchrei auf Scot zuſprang, blieb ihm doch ſchließ
lich das Merkwürdigſte von Allem.

„Nun,“ bemerkte er, nachdem ſie wieder allein gelaſſen
waren, „wann denken Sie endlich Vernunft anzunehmen

„Sobald als möglich,“ entgegnete Scot kaltblütig.
„So werde ich wohl in kurzem das Vergnügen haben, bei

Jhnen in Kingswood zu Mittag zu eſſen.“
„Herr Bradford, Sie haben mir heute aus einer großen

Noth geholfen und da ſie mir zudem erlaubt haben, Jhnen das
Kapital nach Belieben zurückzuerſtatten, ſo hoffe ich, daß ſich die
Sache hier ſchon machen wird beſonders, wenn der Sommer

„Verſtehe ich recht Sie wollen in dieſem deſolaten Ratten
neſte noch weiterhauſen

„Bitte, verbrennen Sie ſich Jhre Zunge nicht
Sie, daß ein Jeder ſein Haus für ein Schloß hält.“

„Und, ergänzte der alte Advokat, „laſſen Sie ſich graue
Haare wachſen, indem Sie ſich mit dieſen unfruchtbaren Ländereien

abquälen, welche Jhnen der alte Geizhals von Harris nur ver-
macht hat, weil er eben keinen Käufer hatte finden können.“

„Jch hoffe trotzdem, daß meine Bemühungen noch mit
Zinſen belohnt werden, ſolchen Zinſen, wie ſie ſich unſer gemein
ſamer Freund in London nur wünſchen kann.“

„Darauf können Sie bis an den jüngſten Tag warten
Nur Sie allein beſitzen allerdings die Mittel, ſolches Warten
auszuhalten.“

„Wenn Sie darunter Geldmittel meinen,“ verſetzte Scot
heiter, „haben Sie ſich gründlich geirrt, denn ich beſitze einfach
nichte! Aber da werden wir zum Eſſen gerufew!“

bedenken

dunkle Nacht hinaus.

Wieder wunderte ſich der alte Herr nicht wenig, als er auch

bei der Tafel die kleine Waiſe neben Scot ſitzen ſah und er
ſelbſt auf die ernſten und klugen Bemerkungen Willys zu ant

worten gezwungen war.
„Er hat ſich eine hübſche Laſt auf den Hals geladen,“

dachte er, „noch dazu, da er ſelbſt zugiebt, nichts im Vermögen

zu haben.“
29. Kapitel.

Anna Wakeley ſtand vor ihrer Hütte und lauſchte in die
Den ganzen Tag hatte ſie hinter ver

ſchloſſener Thür bei ihrer Arbeit geſeſſen, um mit derſelben die
entſetzliche Angſt, welche ihr Jnneres bewegte, etwas zu be
täuben jetzt, ſeit die Dunkelheit angebrochen, machte ſich dieſes
Angſtgefühl wenig bemerkbar, als ſich jedoch endlich ein Schritt
näherte, floh ſie ſchnell in die Küche zurück, ließ aber ihre Hand
auf der Thürklinke liegen.

„Jch hörte Dich kommen, Oliver, deshalb öffnete ich den
Riegel

Jhr Mann wankte über die Schwelle und im Nu ſchien
aus dem kleinen, ſauberen Raum alle Reinheit geſchwunden
zu ſein.

„War Jemand hier?“ fragte er, ſich neben dem Herde
»niederlaſſend.

„Nein.“
„Haſt Du nichts von der Leichenſchau gehört?“

„Nein.“
„Möchteſt Du es gern wiſſen
„Ja,“ ſagte Anna.
„Dann gedulde Dich noch ein Weilchen.“
„O, ich habe warten gelernt!“
„Siehſt Du, ich habe Dich famos erzogen,“ verſetzte er be

friedigt. „Nun, ſie iſt vorüber. Das Gericht hat den Wahr
ſpruch abgegeben, daß er vezunglückt iſt.“

„Verunglückt?“ wiederholte die Frau mit einem tiefen
Seufzer, wobei ſie ihrem Manne offen ins Geſicht ſah.

„So lautete die Anſicht der Richter dieſen Morgen; jetzt,
ſcheint es, hat ſich dieſelbe ſchon geändert.“

„Was willſt Du damit ſagen
„Verſchiedene Leute finden es höchſt ſeltſam, daß dieſer

Mann auf dem Beſitzthum des Herrn von Monkton zu Tode
gekommen iſt, desſelben Herrn von Monkton, der auf dieſe
Weiſe koſtenlos in den Beſitz von Papieren gelangt iſt, für welche
er lieber gern noch am Tage zuvor eine Unſumme gezahlt
hätte

„Denkſt Du,“ fragte Anna, geiſterbleich vor ihrem Manne
ſtehen bleibend, „daß man ſolchen Lügen von Dir Glauben bei-
meſſen wird, von Dir, einem Menſchen, der ſchon mehr als
zwanzig Mal im Zuchthaus geſeſſen hat

„Nur zu!“ höhnte Wakeley. „Ein kleiner Streit erneuert
die Liebe! Und hatteſt Du etwa gedacht, daß hochgeſtellte
Perſonen nicht ins Gefängniß wandern könnten Für
den jungen Baron iſt es jedenfalls eine beſſere Abwechſe
lung, als für mich. Er wird ſich auch wohl bald daran ge
wöhnen.“

„Wenn Du je verſuchen ſollteſt, dieſen Verdacht auf Herrn
von Monkton zu lenken, ſo gehe ich direkt aufs Gericht und
ſage dort aus, daß Du mit dem Franzoſen verabredet haſt,
die Scheune anzuſtecken, daß Jhr Euer Vorhaben ausgeführt
hättet, wenn Jhr nicht das erſte Mal dabei geſtört wäret und
daß Jhr dieſe Brandſtiftung wieder verſucht haben würdet, wenn
Du nicht im Gefängniß geſeſſen hätteſt und Sourdet verreiſt
T wäre. Ferner, daß Du ſchließlich, des Wartens müde,
allein

(Fortſetzung folgt.)
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Dum-Dum und Dynnmit.
Von Oberſtleutnant Rogalla v. Bieberſtein (Breslau).

Dum Dum Geſchoſſe und Dynamit werden unter den
Kampfmitteln der beiden im Kriege um die Vorherrſchaft in
Südafrika entbrannten Parteien gegen einander auftreten, und
der Oberkommandant der Transvaalarmee, General Joubert,
wies ausdrücklich darauf hin, welche hervorragende Rolle das
Dynamit in dem begonnenen Kriege ſpielen werde.
Die DumDum-Geſchoſſe verdanken ihren Namen bekannt

lich der gleichnamigen Geſchoßfabrik der Engländer in Indien
und bilden ein aus gewiſſen beſonderen Kriegsverhältniſſen und
Anſorderungen hervorgegangenes Produkt engliſcher Waffen-
technik. In den Feldzügen gegen Tſchitral und gegen die
Afridis und andere kriegeriſche Grenzſtämme Indiens hatte ſich
den Engländern empfindlich bemerkbar gemacht, daß die Ge-
ſchoſſe ihres Lee Metford Gewehrs von 7,696 mm Durchmeſſer
und daher von bereits ziemlich kleinem Kaliber, wenn auch noch nicht
demjenigen, das man heute unter kleinem Kaliber, d. h. 6 mm
und 5,5 wm, verſteht, von verhältnißmäßig geringer Wirkung
gegen die Krieger der ihnen gegenübertretenden wilden Gebirgs-
ſtämme waren. Es kam nicht ſelten vor, daß von einem oder
ſelbſt mehreren Schüſſen des Lee MetfordGewehres getroffene
Tſchitraleſen oder Afridis c. nicht außer Gefecht geſetzt wurden,
ſondern das Gefecht in faſt unveränderter Kampffähigkeit bis
zu Ende mitmachten. Aehnliche Erſcheinungen hatten ſich bereits
n dem Feldzug der Italiener gegen die Abeſſinier, namentlich
in der Schlacht von Adua, gezeigt, und die Engländer hatten
amſomehr Anlaß, auf eine Verbeſſerung ihrer Geſchoſſe zu
ſinnen, die dieſe wirkſamer zu machen geeignet war, als ihre
Gegner ſie vielfach mit völlig modernen zum größten Theil
über Perſien aus England ſelbſt, namentlich von Birminghamer
Fabriken, ihnen gelieferten vorzüglichen Gewehren beſchoſſen
und ſich als treffliche Schützen erwieſen. Es fragte ſich daher
für die engliſchen Waffentechniker, wie man am leichteſten das
vorhandene Geſchoß, ohne zur Herſtellung eines nach der
Petersburger Konvention ausgeſchloſſenen Exploſionsgeſchoſſes
ſchreiten zu müſſen, derart umzugeſtalten vermöge, daß ſeine
Wirkung eine ſtärkere wurde und die von ihm getroffenen
Gegner auch ſofort und für die Dauer des Feldzuges außer
Gefecht ſetzte. Selbſtverſtändlich galt das ungenügende Wirkendes bisherigen Lee Metford Geſchoſſe nur für die leichteren

Schüſſe durch Fleiſch und Muskel Gewebe, die keine vitalen
Theile des Organismus, wie Gehirn, Herz, Lungen 2c., durch
bohrten, da in letzterem Falle natürlich auch dieſe Geſchoſſe den
Getroffenen ſofort kampfunfähig machten und in der Regel
tödteten. Ebenſo trat bei ihnen auch ſofortiges AußerGefecht
ſetzen ein, wenn wichtige Nerven, Sehnen und Knochenpartien

wurden, da die modernen Geſchoſſe ihrer
gewaltig geſteigerten Durchſchlagskraft in dieſen Theilen noch
weit zerſtörender wirken wie die früheren.

as Mittel, den Geſchoſſen des Lee Metford Gewehres
größere Wirkung zu verleihen, fand ſich bald und erwies ſich
als ein ſehr einfaches, indem man den vorderen Theil des
Stahlmantels, der die heutigen Infanterie Geſchoſſe umgiebt,
wegſchnitt und dadurch ein Stauen nud Verbreitern der derart
freigelegten Bleiſpitze des Geſchoſſes bei ſeinem Einſchlagen
hervorrief, das die gewünſchte kräftig verwundende Wirkung
und ſofortige Kampfunfähigkeit erzielte. Dasſelbe kam ſomit
in ſeiner Wirkung den verpönten Exploſivgeſchoſſen einiger
maßen nahe, und auf der Haager Friedenskonferenz erhob ſich
ein Sturm der Entrüſtung und wurde der Antrag auf Aus-
ſchluß der Dum Dum Geſchoſſe von der Kriegführung mit
Emphaſe geſtellt. England aber lehnte dieſen Antrag ab und
betonte, die Geſchoſſe gegen wilde Völkerſchaften beibehalten
zu müſſen. Mit dieſen Geſchoſſen hatte es die inſurgirendenindiſchen Grenzſtämme in neueſter Zeit erfolgreich bekämpft

und im Verein mit der Wirkung der Maximgeſchütze und Ge
wehre die vernichtendſten Reſultate bei der Maſſenhinſchlachtung
der Derwiſche bei Omdurman erzielt, wo nicht weniger als
27 000 Derwiſche, d. h. über 54 Prozent, eine bisher unerhört
hohe Verluſtziffer, dem Feuer der Engländer erlagen. Da nun
das DumDum-Geſchoß kein Exploſionsgeſchoß inr eigentlichen
Sinne des Wortes iſt, da es keine Sprengladung enthält, die
beim Geſchoßaufſchlag krepirt, ſo fällt es auch nicht unter die
Beſtimmungen der Petersburger Konvention, und England be
abſichtigt, es in ſeinen wenig von einander abweichenden
Muſtern IV und V auch in dem jetzigen Feldzuge gegen die
Buren zu verwenden. Bedeutende Maſſen dieſer Geſchoſſe

wurden, wie verlautet, nach Kapſtadt geſandt, und auch hier
über wurde, als dies bekannt ward, in der Preſſe lebhafte
Entrüſtung laut. Gleichzeitig aber fand ſich bei den in
letzter Zeit beſonders lebhaft betriebenen Schießübungen und
Verſuchsſchießen auf den engliſchen Schießplätzen, daß
ſich die Probe IV des Dum Dum Geſchoſſes inſofern
dort nicht bewährte, als in einigen Fällen Bleikern
und Stahlmantel des Geſchoſſes ſich bei anhaltenderem
Schießen und beſonderer Erhitzung des Laufes voneinander
trennten und der Schuß alsdann höchſt unſicher und unver-
läßlich wurde. Aus dieſem und dem vorerwähnten Grunde
ſcheint man engliſcherſeits die weitere Abſendung von Dum-
Dum-Geſchoſſen der Probe 1V nach Kapland eingeſtellt zu
haben; allein ob die dort ſchon vorhandenen Vorräthe des
Muſters IV. und des ihm ſehr ähnlichen Nr. V in dem
nunmehr begonnenen Kriege nicht dennoch zur Verwendung
gegen die Buren gelangen ſollten, erſcheint bei der Rück
ſichtsloſigkeit der Engländer in der Verfolgung ihrer mili
täriſchen und ſonſtigen Ziele um ſo mebr wie gewiß, daſie in den Buren ſehr gefürchtete, vortreffliche Schützen als
Gegner haben und in der Wahl ihrer Mittel nie ſkrupulös
geweſen ſind.

Was die Buren betrifft, ſo ſind ſie bekanntlich theils mit
MauſerRepetirGewehren neueſten Modells, ſowie ebenſolchen
franzöſiſchen Lebel-Gewehren und wohl auch engliſchen Henry
MartiniGewehren aus älteren Beſtänden bewaffnet. Eine ver
ſchiedenartige Gewehrausrüſtung hat in Bezug auf Gewehr
und Munitionserſatz, ſowie Reparaturen 2e. nur Nachtheile
allein bei den Buren, deren Jndividualität als vortreffliche
Schützen beſonders zur Geltung kommt, die ſich gebotenenfalls
auch ſehr raſch mit einem neuen Gewehr und Munition ver
traut zu machen vermögen, kommen dieſe Nachtheile wenig S
Geltung. Den Engländern aber werden ihre DumDumGe-
ſchoſſe gegenüber den ſtets vortrefflich gewählten Deckungen der
Buren, die ſie vom Fels und Erdreich nicht zu unterſcheiden
geſtatten, im Schützengefecht vorausſichtlich um ſo weniger
nützen, als ſie an dem veralteten Standpunkt des faſt aus
ſchließlichen Salvenfeuers, den Lord Wolſeley noch unlängſt in
ſeiner Veröffentlichung über die Schießausbildung der engliſchen
Infanterie vertrat, noch feſthängen. Allerdings vermag
ihnen das Verfahren dann, wenn die Buren zum entſcheidenden
Sturm ihre Deckungen verlaſſen müſſen, unterſtützt durch die
Wirkung ihrer Maximgewehre, die ſämmtliche Bataillone des
indiſchen Kontingents mit ſich führen, bedeutende Vortheile zu
gewähren. Ob auf die weiten Entſernungen, auf die in An
betracht der geſteigerten Tragweite und Durchſchlagskraft der
Geſchoſſe der heutige Kampf geführt wird, das gute Schießen
der Buren auch heute noch derart, in die Waagſchale zu fallen
vermag, wie in den Guerillakämpfen auf nahe Entfernung am
Majubaberge, bei Laingsnek, Jngogo und Scheinshoogte im
Feldzuge 1880/81, kann füglich bezweifelt werden, es wird
vielmehr für die Herbeiführung der Gefechtsentſcheidungen
auf die Maſſe der raſant verfeuerten Patronen ankommen.
Daß es den Buren jedoch an einer genügenden Patronenzahl
nicht fehlt, geht aus einer Angabe hervor, die ihre vorhandene
Munition auf 138 Millionen Patronen beziffert, was pro Kopf
der n 50 000 ſtreitbaren Buren beider Staaten 2760 Patronen
ergiebt.

Ob die Quantitäten des anderen Zerſtörungsmittels, über
das die Buren außer Geſchoſſen verfügen, des Dynamits,
in verhältnißmäßig ebenſo bedeutendem Umfange bei ihnen vor
handen ſind, iſt kaum zu bezweifeln, jedenfalls laſſen die Worte
General Jouberts und die bisherige erfolgreiche Verwendung
des Dynamits durch die Buren zur Unterbrechung der
Verbindungen der beiden wichtigſten engliſchen Plätze an der
Weſtgrenze der Republiken, Mafeking und Kimberley, mit Kap-
ſtadt, darauf ſchließen. An drei Stellen, und zwar nördlich
Mafekings, ſowie zwiſchen dieſem Orte und Kimberley, wurden
die Schienen der KapſtadtBahn von den Buren bereits auf-
geriſſen oder mit Dynamit geſprengt und die wichtige Oranje-
ſlaatbahnbrücke von Norwals Pont durch Dynamit zerſtört. Durch
ihre numeriſche Uebermacht und ihr Berittenſein begünſtigt, ſind
die Buren gleich zu Beginn des Krieges zu weit ausgreifender
Bewegungen und Unternehmungen in Flanke und Rücken de
Engländer, und namentlich gegen deren ſehr empfindliche Ver
bindungen, befähigt.

So erſcheinen Mafeking und Kimberley, wenn ſie nicht
bis genügender Entſatz von der Kapſtadt oder de Aars Junction
wo ein ziemlich bedeutendes engliſches Korps ſteht, eintrifft
genügend verproviantirt und mit Munition verſehen ſind, auec
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wen ſie, was kaum zu erwarten, alle Angriffe der Buren, ab
ſchlagen, der ſicheren Niederlage gegen deren Uebermacht aus
geſetzt, da in Folge der Zerſtörung der Bahn der Entſatz, wenn
überhaupt, kaum rechtzeitig einzutreffen vermag. Auf dem öſt
lichen, dem entſcheidenden Kriegsſchauplatz aber ſehen wir bereits
den wichtigen Eiſenbahn und Straßenübergang über den
TugelaFluß Colenſo, etwa drei deutſche Meilen ſüdlich Lady-

ith, an der Bahn und Straße nach Durban, von den rechten
nkendetachements der Oranje Kolonne bei Acton Homes

bedroht und nur von hundert engliſchen Marineſoldaten und
einem ZwölfPfünderGeſchütz bewacht. Für den Guerillakrieg
in Flanken und Rücken des Gegners, den die Buren, wie es
ſcheint, neben der Ausnutzung günſtiger Momente zu offenſiven
Schlägen zu führen gedenken, bildet das Dynamit ein wichtiges
Unterſtützungsmittel, indem es für den Gegner wichtige Fluß
und Eiſenbahnübergänge zu zerſtören geſtattet und ihn dadurch
von ſeiner Baſis, das heißt ſeinem Nachſchube an Munition,
Proviant und Fourage und Kriegsmaterial und Perſonal-
Erſatz aller Art abſchneidet. lingt es den Dynamit-
ſprengungen der Buren, die Bahn hinter Glencoe und Lady
ſmith zu zerſtören und die Engländer aus ihren dortigen
feſten Stellungen zu vertreiben oder heraus zu manöveriren,
ſo geht höchſt wahrſcheinlich ein ſehr beträchtlicher Theil
des Heerestrains und der Approviſionirung derſelben ver-
loren, die, ſo weit vom Mutterlande und einer gut dotirten
u Ftfernt, bis auf Verlauf von Monaten geradezu unerſetz

ind.
Allein auch die Engländer ſcheinen die Wirkung des

Dynamits zur Zerſtörung ihnen gefährlicher Verbindungen nicht
zu unterſchätzen, denn auch ſie haben die Brücken über den
OranjeFluß bei Bethulie und Aliwal North, um gegen ſtärkere
Unternehmungen der OranjeBuren von dort her geſichert zu
ſein, geſprengt.

Indeſſen iſt mit der Benutzung des Dynamits zur Sprengung
von Eiſenbahn und ſonſtigen Brücken, ſowie Schienen u. ſ. w.,
deſſen Verwendungsfähigkeit bei Weitem noch nicht erſchöpft,
ſondern Dämme, Gebirgs und Hohlwege und Tunnels können
damit auf geringere oder größere Dauer, je nach Bedarf, zerſtört
werden, und man darf feſt überzeugt ſein, daß die Buren, die
ſich ſchon jetzt bei Laingsnek und an allen Päſſen der Draken-
berge durch Befeſtigungsanlagen ſtark auf eine ſpätere
Defenſive einrichten, den wichtigen Eiſenbahntunnel bei
Laingsnek nicht ungeſprengt laſſen werden, ſobald die ſpäter zu
erwartende Offenſive des engliſchen Expeditionskorps etwa dort
hin gelangt ſein wird.

Außerdem dienen Dynamitſprengungen zum Freimachen
des Vorfeldes oder Beſeitigen weit ſichtbarer Zielpunkte bei
Vertheidigungsſtellungen durch Niederlegen von Mauern, Ge-
bäuden, Thürmen, Schornſteinen, Windmühlen, Bäumen 2c.,
ſowie zur Unterſtützung des Angriffes durch Oeffnen von
Durchgängen in und Befeſtigungsmauern, Kaſe-
matten, Thoren, Poternen 2c. und zum Verzögern des feind
lichen Augriffes durch m oder durch Zer
ſtören nicht mehr hallbarer Werke. Auch die Reiterpatrouillen
der Buren ſind wie unſere Kavallerie und die Pioniere mit
Sprengpatronen und Zinkblechbüchſen nebſt Sprengkapſeln
und Gnuttapercha Zündſchnur mit langſam brennendem
Satze verſehen, die ſie in der Satteltaſche tragen und
in deren richtigem Gebrauch ſie offenbar unterrichtet
ſind. Sie führen noch das der Selbſtentzündung mehr aus-
geſetzte und gefährliche Dynamit, während die deutſche Armee
für dieſen Zweck pikrinſaures Kali verwendet, jedoch auch mit
den verſchiedenen Dynamitarten, wie Kieſel, Gula, Gelatine-
und Celluloſe-Dynamit und Sprenggelatine, deren Baſis ſämmt
lich NitroGlycerin iſt, ſowie der Schießwolle und gewöhnlichem
Sprengpulver ſehr gut umzugehen weiß.

Noch iſt die Welt nicht auf dem Standpunkte, den Moltke
für eine fernere Zukunft vorausſah, angelangt, daß infolge
der Entfeſſelung und zugleich Beherrſchung der bisher ver
vorgenen elementaren zerſtörenden Kräfte die Vernichtungsmittel
eine derartige Energie und Wirkung erreicht haben, daß ſie
den Krieg unmöglich machen allein in dem begonnenen, voraus-
ſichtlich mit größter Leidenſchaftlichkeit geführten Kampfe in
Südafrika werden neue Hekatomben von Menſchenleben dieſen
Vornichtingsmitteln zum Opfer fallen und wird die moderne
Kultur nur einen Triumph ihrer auf die Vernichtung von
un m Kriegsmitteln aller Art gerichteten Foriſchritte
er Tecsrrit ſeiern.
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Allerlei.
Feuerſpeiende Menſchen. Wir haben kürzlich an anderer

Stelle unſeres Blattes erwähnt, wie in einem kleinen Städtchen
Frankreichs die Verlobung zweier Liebenden auf ſeltſame Weiſe auf
gehoben wurde. Dem Bräutigam brachen nämlich eines ſchönen
Tages, als er ſich eine Zigarette anzündete, die hellen Flammen aus
dem Munde hervor. In Anknüpfung hieran dürfte es unſere Leſer
vielleicht intereſfiren, daß die Wiſſenſchaft wiederholt derartiger Fälle
Erwähnung that und ein franzöſiſcher Gelehrter de Parville eine
intereſſante Broſchüre über dieſe eigenartigen Kranken geſchrieben
hat, welche er feuerſpeiende Menſchen nennt. Vor ungefähr zwölf
Jahren wurde der Mund eines Bauern aus der Nähe von Glasgow
ein Flammenherd, als er ſeine Pfeife in Brand ſetzen wollte. Jn
demſelben Augenblick gab es eine ebenſo heftige, wie unerwartete
Exploſion, an deren Folgen der Mann verſtarb. Im Jahre 1880
fing in San Francisco eine Dame Feuer, als ſie das Nachtlicht
auslöſchen wollte. 1889 wurden die Lippen und der Bart eines
Kohlenhändlers aus Philadelphia von einer aus dem Munde heraus
lodernden Feuergarbe ſchwer verbrannt, als er ſich eine Zigarre an
zündete. Das Feuer des Streichholzes hatte kaum den Tabak be
rührt, als ſein Mund auch ſchon brannte. Die gleichen und ähn-
lichen Erfahrungen haben ein deutſcher Arzt Müller und ein amerika
niſcher Mediziner Waderburg in Krankenhäuſern und Kliniken
gemacht. Müller, welcher das ſeltſame Phänomen eingehend ſtudirt
hat, giebt die Erklärung ab, daß es ſich um Gaſe handelt, welche
in Folge von Verdauungsſtörungen und anderen Urſachen in großer
Menge dem Magen entſtrömen und mit einer bläulichen Flamme
verbrennen. Auch übermäßiger Alkoholgenuß kann die Urſache des
„Feuerſpeiens“ ſein. Um übrigens die Flammen zu erſticken, braucht
man nicht die Hilfe der Feuerwehr in Anſpruch zu nehmen,
ſondern nur ſchnell den Mund zu ſchließen. So abenteuerlich dieſe
Geſchichten von „feuerſpeienden Menſchen“ erſcheinen, ſo verdienen ſie
doch die Beachtung der Wiſſenſchaft, um ſo mehr, als ſich dieſelbe
auch mit dem beſtrittenen aber noch keineswegs in das Fabelreich
verwieſenen Fall der Selbſtverbrennung von Menſchen eingehend
beſchäftigt hat, ohne bis jetzt zu einem Reſultat gekommen zu ſein.
Dickens hat bekanntlich in ſeinem Black Houſe eine ſolche Selbſt
verbrennung geſchildert.

KadiJuſtiz. Der folgende Hergang ſpielt ſich in einem
marokkaniſchen Hafenorte an der Nordweſtküſte Afrikas ab. Dem er
krankten Araber Abdullah wird von ſeinem Arzte ein magenſtärkendes
weißes Pulver verordnet, das er ſich aus der Offizin eines Drogiſten
verſchaffen ſoll. Der Patient kauft das Arcanum, nimmt es, Koran
ſprüche murmelnd, nach Vorſchrift ein und thut bald darauf ſeinen
letzten Athemzug. Die Eltern und Freunde Abdullahs ſtürmen den
Laden des Spezereihändlers und ſchleppen ihn unter der Anſchuldigung,
dem Verſtorbenen Gift verabfolgt zu haben, vor den Kadi. Dieſem
liegt in ſeinem Moslem Fanatismus der Gedanken weltenfern, durch
Sachverſtändige Licht in die Angelegenheit bringen zu laſſen
er ſtellt ſie einfach „Allah“ anheim oder mit anderen Worten,
giebt dem unglücklichen Verkäufer auf, eine gleiche Doſis des weißen
Pulvers einzunehmen, das für Abdullah von ſo unheilvoller Wirkung
geweſen. „Gehſt Du dabei zu Grunde,“ ſo motivirt der weiſe Richter
ſeinen Orakelſpruch, „dann haſt Du nur Deine gerechte Strafe er
halten, kommſt Du jedoch mit dem Leben davon, ſo liegt es zu
Tage, daß „Allah“ ſich Deiner Unſchuld angenommen hat.“ Gehor-
ſam wiegt der Drogenhändler das gleiche Quantum Pulver für ſich
ab, ſchlückt es mit Todesverachtung hinunter und befindet ſich
nicht im Geringſten ſchlechter darnach. Bei der nächſten Gerichts
ſitzung erſcheint er dann wieder vor dem Kadi, der ihn mit folgender
Urtheilsverkündigung entläßt: „Du biſt glänzend gerechtfertigt, zieh'
in Frieden heim und möge Mohammed Dich geleiten Abdullahs
Angehörigen aber wird für ihre „falſche Anklage“ eine Baſtonnade
von 60 Streichen auf die zrußſohlen zu Theil.

Vom Büchertiſch.
Die eiſerne Maske. Seit zwei Jahrhunderten hat das Ge

heimniß der eiſernen Maske Hiſtoriker, Romanſchreiber und das große
Publikum beſchäftigt. Aber alle Verſuche, den Schleier zu heben
und das düſtere Geheimniß aufzuklären, blieben erfolglos und ſchließ
lich glaubte man, auf eine wirkliche Löſung des Problems für immer
verzichten zu müſſen. Doch wider alles Erwarten iſt es vor Kurzem
einem franzöſiſchen Forſcher, dem Archivar Frantz Funck-Brentano
gelungen, das Räthbſel, das ſoviel ſcharfſinnige und phantaſievolle
Köpfe beſchäftigt, zur überzeugenden Löſung zu bringen und zugleich
die früheren, zum Theil recht abenteuerlichen und lächerlichen Hypo
theſen zu widerlegen. Den ſeinem Buche über die Baſtille einver
leibten Aufſatz über die eiſerne Maske finden wir in deutſcher
Faſſung in den letzterſchienenen Heften (23/24) der illuſtrirten Wochen
ſchrift „Der Hausfreund“ (Breslau, Schleſiſche Verlagsanſtalt von
S. Schottlaender) veröffentlicht. Einige der wichtigſten Dokumente,
auf die Funck-Brentano ſeine zwingende Beweisführung ſtützt, ſind
in Facſimile-Reproduktion beigegeben.

d Verlag von Otto T i e (Saaſe), Leivpigerſtr. 37.
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